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Volks
R

ut ge x eeitere BVolks blatt erſcheint ſeden Werttag;en s m ber Uunnſeten Belgge Solt Nid der a emo raki a eJ verlangt eingeſandten Manuſkripten iſt ſets das ch 2, i Zu njmeſſer orto veizufügen. Das „Vol c i i das T preisginare Publikations r r um ge ur ab S zugeſtellt 40 Mk.ärkſten werkſchaftliche gari onen und amtliches Organ direkter an den Verlag 2,30 Mk.l e e e ehean m e Halleuns den Re be e ediden Verfönl. Auskunftserfeilung mittags von 12 bis 1 Uhr H gierun H 17 elle Fernruf 4605. Zweigſtelle:jdring- 9 el ſir Bofſtſches i Ers auch,
tzonen-

ſtatt-
Es iſtJ 7
enn ſie Dr. Luppes Erklärungon des O III 7e von Jn der Hauptſache eine Beſtätigung derGetier Ludwigſchen Mittelndurth ungen.n Warum die Sozialdemokratie das kommuniſtiſche Liſtenverbindungs- h e ger rhe Ernäringroß rbürgermeiſters Dr. Luppe ürnbera):großen ſt h v 5n zu angebot zu den bevor e enden Wa len ablehnte. a habe e W w. Parteifreundes Herrn Emil
Leid- udwig einige Auskünfte über die politiſchen Verhältniſſe inBayern gegeben. Jch mußte dabei vorausſetzen, daß Emil L ia KPD pie el Wahltrick propagandiſtiſch auszuſchlachten, richtig ſich der e rbringt a verſtanden wird, dann wird die KPD. einen rieſigen Stim mein Wiſſen und Willen Dinge der Oeffentlichkeit mitteilen würdegt, menzuwachs haben. Denn wenn man auch die verbiſſenen d Veröffentlichung i 8 effent lichkeit herm und Halle (Saale), 14. N Und verb r en en deren Veröffentlichung ich der Oeffentlichkeit gegenüber7 2 ale), 14. November. r ohrten Sozial emokraten nicht für dieh nicht für zweckmäßig hielt. Nachdem Herr Emil Ludwign Feſt Jn Konſequenz der kürzlich auf Moskauer Geheiß neu be KPD. gewinnen könne. ſo ſei doch klar, daß unter leider meine Mitteilungen unberechtigterweiſe und zum Teil un

ährend ſchloſſenen Taktik der Einheitsfront hat die KPD.- ſch wankenden Stimmvieh noch viele Tauſende richtig in die Oeffentlichkeit gebracht hatte, verſuchte ich zunächſt0 ver- Zentrale vor einigen Wochen ihren Bezirksleitungen Anweiſung n Seeen r die D. e gewinnen ſeien.“ durch ein Dementi, eine weitere Erörterung der Dinge abzu
m vor. in einem offenen Schreiben den ſozialdemokratiſchen Be g c e 32 7 g e w des Leninismus. r nötigen mich aber die neuen ErklärungenMeter gzirksleitungen Liſtenverbindung für die Kreis und Pro ter e n er ſchweigen der Wahr des Herrn Reichswehrminiſters Dr. Seßler und
wenig vinzialwahlen anzubieten. Wir rer heute e heit, dieſe drei Prinzipien des macchiavelliſtiſchen Lenin ſind des Herrn Ludwig nun doch. den wirklichen Sachverhalt mitan-
n zu begründen, warum die ſozialdemokratiſche Organiſation die r a r r t Rei h ſter Dr.a enannten Einheitsfro 3 r. ie betrachtet nach dieſer Erklärung die Sozialdemokratie als den Herr Reichswehrminiſter Dr. v eß ler kam Ende Oktober 1924
m vor- S nheitsfrontmanöver der KPD. ablehnt. Wie Recht Hauptgegner“, man will ſie in „Verwirrung“ bringen, ſie ſoll während der Regierungskriſe zu mir auf mein Bureau und fragte

jedoch mit der Zurückweiſung des kommuniſtiſchen Vor i Z2wickmü c ungen. e ich di ältniſſe in 2 ner den ſchlages tat, und wie richtig die Vegt ſtiſck r in eine „Zwickmühle“ kommen, „dazu iſt nötig, daß die KPD. ihr mich dabei u. a. wie ich die Verhältniſſe in Bahern beurteilte.
iart, W richtig die Begzirksleitung der SPD. des eine Liſtenverbindung vorſchlägt“. Und dieſe Liſtenverbindung Als ich ihm erklärte, daß nach meiner Anſicht in bezug auf einen
g. e erſ eeger Decke dandelte, nöemn ſie do kommiſtiſs wird Dnn ſeht treſſerd es rn ſaßhe!. als tet iſcher rein bie Lage gen arſeirt Cnſt Nunvdret enbſgrae

nfach ignorierte, geht aus folgender Erklärung als „Betru per wih Zug er mir: Nein, die Lage ſei abſolut ernſt, Rupprecht keabſichtiae
des Kommuniſten Zigja aus Gleiwitz hervor, die den Cha eng man ver als r it geren als „geſchickter porzugehen, und er wolle mir jetzt ſchon ſagen, daß wenn dies ge

i rakter der kommuniſtiſchen Verbrüderungsabſichten trefflich ent Wahltrick“ bezeichnet, der „ordentlich ausgenutzt werden muß“ ſchehen follte, die Reichswehr nicht eingreifen werde
liegen hält und e efflich ent der „propagandiſtiſch auszuſchlachten iſt“, dann aber wird diel Daf D Se it baeriſg 9 ten goefroctwen folgenden Wortlaut hat: KPD., dieſe politiſche Betrugskompagnie in eigener Darſtellung t Herr ne e e S PerrnC. h S D g. und ihnen entſprechende Zuſagen cht habe, habe ich Herrdurch „Der erſte und ſtärkſte Gegner der KPD. in jedem etnen rieſigen Stimmenzuwachs haben“. Emit eurwig r geſagt da Ter Sr. Geßler daryn auch nichrs
So be Wahlkampf iſt die Sozial demokratiſche Partei. Von einer entzückenden Offenheit iſt der Schlußſatz des Glei-] geſagt hat. Als ich meine Verwunderung und Erregung ver
r Aber die muß die SPD. in Verwirrung bringen. witzer Kommuniſten, in dem es heißt, „daß unter dem Herrn Dr. Geßlers Auffaſſung kund gab. erwiderte er mir
R ro r Arbeiter muß vor der Wahl im ſchwankenden Stimmvieh noch viele Tauſende von kerne eben Bayern nicht. die Bayern wollten und brauchten einen
F T r e r e m in Stimmen für die KPD. zu gewinnen ſeien“. Dieſe liebens- Soni gaben könnte man e auf e h doch nicht vorenthaiazn iſt nötig, daß die würdige Titulierung werden ſich die Wähler ten. Da ich von einem Königsputſch ſchwere Erſchütterungen dirW e ſie t. r Liſtenverti du mir vorſchlägt. Der Vor Die h betrachtet alſo das geſerreit r t re Reich und Bayern befürchtete, habe ich am gleichen AMend Herrn
n der u a kriſqher r r u v 2 ſichten als „ſchwankendes Stimmvieh“. Man kann ſich i von der Unterredung des Herrn Dr. Geßler

C e 18 egehbend die Bezirksleitung der KPD. weiß ganz genan, daß die SPD. die einen Begriff von den kommuniſtiſchen Abſichten machen, wenn ſie Wenn derr Or, Hags ſich an dieſen Brief nicht mehr erinnert
n find Diſtenverbindung ablehnen wird. Der Vorſchlag iſt ja auch dieſe mit ſch wankenden Viechern in die Tat umguſeßen z 5ſt das wir micht kecht verſtändlich wenn diefer Brief nicht etwa

nicht ernſt gemeint, er iſt lediglich ein geſchickterWahltrick der KPD. der dann aber auch ordentlich
ausgenutzt werden muß. Wenn von der SPD. die

gedenkt.
Wir brauchen ſchließlich nicht beſonders zu betonen, daß die

„Rote Fahne“ in konſequenter Fortſetzung des leniniſtiſchen

in ſeiner Abmeſenheit einem anderen Parteifreunde gegehern
den ſein ſollte. Mir iſt von anderer Seite bekannt, daß ver ver
ſtorbene Reichspräſident Ebert von den Putſchaßſichten Kenntnis

J

ßer
nun einFitf7 ablehnende Antwort eingeht „oder ver Lügenrezeptes die Gleiwitzer Erklärung als un wahr hinſtellt. erhalten hat, nachdem wenige Tage darauf auch maßgebende So-

entlicht wird, dann muß die KPD. in hundert öffentlichen Das bedentet in kommuniſtiſcher Mundart nichts weiter als eine zigldemokraten aus Kreiſen der Bayveriſchen Volkspartei, die mit
men und Betriebsverſammlungen ſagen Nun ſeht den wahren Nee tio der N t 5 M m r So h die Dr hend Gefahr »rfullt mware Sennf-eiſt der Charakter der Sozialdemokrati Wir i Negation der egation, alſo als eine Bejahung, als eine Be ſchwerer Sorge über die drohenden Gefahren erfüllt waren, Kennt-V S zir Kommnu- ſtätigung des Geſagten, worauf wir allerdings nicht lange zu nis erhalten hatten. Ob der bekannte Artikel im „Regensburgc“

Von niſten wollen jede Zerſplitterung der Arbeiterſtimmen ver- ge. u uzeiger“ i 9 in den Münchener Reueſten Nachwenn meiden und mit der SPD. eine Liſtenverbindung vereinbaren. arten branchten. er e rer Wo getinng Berg d anf ertſätten

W 7 3h 2 fortſelten Aber was machen die ſozialdemokratiſchen Führer Sie ver Die beiſpielloſe Unebr lichkeit kommuniſtiſcher Politik wird S de Konak ehe r ſegne
Reihe raten von neuem das Proletariat, indem ſie es grundſätzlich nur noch durch die Naivität übertroffen, mit der ſie ſich immer Arten von Vermin d r auf Vorgänge innerhalb der Baneriſchen

ablehnen, mit uns, den wirklichen Arbeitervertretern, zu- wieder einbilden, die Sozialdemokratiſche Partei vor den Mos- Volkspartei zurückzuführen ſind, entziebt ſich meiner genntnis.
atnneeeeen ſammenzugehen. Wenn dieſe gute Gelegenheit, dieſen guten kauer Karren ſpannen zu können. Tamit dürfte meines Erachtens das Vorſpiel des im Jahre 1924

gegen 2 e a a benbſichtigten Putſches genügend geklärt ſein.“rieben, iſt ſo klar und eindentig. daß nunmehr auch deutſchnationale Ge Halle (Saale), 14. November.worden Nach der Londoner Unterzeichnung. Miiter nicht e zweifeln i welcher Seite Was der Nürnberger Oberbürgermeiſter Dr. Lubpe zu der
Kohle Lond 14. N Hindenburg bei den innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen über Frage des perſönlichen Taktes Emil Ludwigs erklärt, intereſſiert

r nicht on, ovember. (Radiomeldung.) den Vertrag von Locarno ſteht. Der deutſchnationale „Ochſel uns d di republikaniſche Oeffentlichkeit verhältnismäßigl dieſe Nach einer Meldung des „Daily Chronicle“ iſt ein zweiteslim Porzellanladen“ dürfte trotzdem zum Kummer Hin emg r h ver hef. ven Ge- offigielles Bankett für den 2. Dezember zu Ehren der Unter denburgs ſein Werk fortſetzen e Hin wenig. Ludwig bat ja ſelbſt zugegeben, Da er u der bekannten
daß die zeichner des Locarno Abkommens geplant, bei dem Baldwin, Ferge J artigen Aeußerung in der Berliner Reichsbanner Verſammlung ſich nur
r Gas r rtuß von am igen Mitgliedern ſeines Kabinetts, der Gaſt- Kundgebung der Ochien 77 unter dem Druck der neueſten Münchener Putſchmeldungen, alſo

z geber ſein wird. ach dem Eſſen iſt ein Empf für das ge- aus wirklich vater ländiſchen Gründen, entſchloſſen hat. Diezuträg 8 ſt ein Empfang für das ge rklic Ia n dich Anden. etrminmel- ſamte diplomatiſche Korps geplant. orzeſlan-Laden“ republikaniſche Oeffentlichkeit iſt Emil Ludwig für ſeine Mit
Lage,“ P teilungen jedenfalls ſehr dankbar und anerkennt, daß ſittlicheKrank Ochſ h Il L 5 7 Berlin, 14. November. (Radiom Verpflichtungen gegenüber der Nation höher ſtehen, als perſön72 V 14. e eldung.) er pflichtungen geg rinwie 59 en m Orze an- a en. Die Deutſche Zeitung teilt in ihrer heuti Mo lich menſchliche Verpflichtungen gegen eine Einzelperſon.
ultra ind Zgabe mi ſie a piTgentgrrheg raen Jm Grund mmen glauben wir jedoch nicht, daß Dr. Luppee Er Hindenburg über die Deutſchnationalen. ausgabe mit, daß die „Vate rländiſchen Verbände“ zu- v runde genommen glau i nicht, daß Dr. Su

hloſſen Anläßlich ſeiner Anweſenheit in Stuttgart chte der Reichs am men mit der Deutſchnationalen Volkspartei und nach Lage der Dinge ernſtlich etwas gegen die Wiedergabe ſeiner
oletten präſident einem führ den a r uttgart machte der Reichs der deutſchvölkiſchen Freiheit sbeweg ung am Sonn Unterhaltung mit Emil Ludwig einzuwenden hat. Wir glauben
eitliche Vetgerkungen ber ſie Viuſchn ngle Part r tag im Luſtgarten eine Kundgebung gegen den Vertrag von das um ſo weniger, ais wir wiſſen, daß der Nürnberger Ober

Deutlſchna ei. Hindenburg ſoll Locarno veranſtalten werden. bü meiſter ein ſehr entſchiedener Republikaner iſt und, wiedernen u. a. in bezug auf ſeine Parteifreunde das Bild vom Ochſe n fer illi ä z dichalten m Por t en wir aus ſeiner detaillierten Erklärung erſehen haben, daß diezellanladen gebraucht haben i ig id r dwig in den Kernpunktene bier brent Vergleich aus dem Munde Hindenburgs iſi Staatlich finanzierte Putſchiſten t r r dur Hudwig

zisher in keinem Punkt offiziell widerrufen worde Der adi 5krTj itri 5 rden. Der B NoveSie zeichspräſident dürfte alſo die ihm in den Mund gelegte Aeuße Der bek p h e r 14. November. (Radiomeldung.) h iſt nach r r e x irre
eung getan haben, und wenn die „Süddeutſche Zeitung“ richtig Der bekannte Putſchiſt Roßbach iſt von dem Staatsgericht s Darſtellung, daß der Reichswehrminiſter e ß ler von dem be
unterrichtet iſt. geichar das in Gegenwart des Ku hof nunmehr auch für die vor dem HitlerPutſch begangenen abſichtigten bayeriſchen Monarchiſtenputſch gewußt hat und ihm

c e genwart des württembergiſchen politiſchen Straftaten amneſtiert worden. Aber ſelbſt dieſe i llen Bewußtſein militäriſche Duldung zugeſagt hat.demokratiſchen Landtagsabgeordneten Wieland d des be Giroßmütigkei r im vollen ung zugkannten Jnduſtriellen Boſ h. Das d t uiſck n des be- Großmütigkeit n e Juſtizinſtanz genügt dem Or- Nach unſerer Auffaſſung hat ſich Dr. Geßler nicht nur im Sinne
as demokratiſche „Stuttgarter iſator der verſchiedenſten Fe icht. E i i ſondern ſiNeue Tagebiatt“, das am Freitag zu der A i heit e hie h och nene nicht. Er verlangt jetzt außzer ges 130 des Strafgeſetzbuches ſchuldig gemacht ſondern ſich auchgebi das am Fr g zu der Angelegen jeit ebenfalls der Amneſtie auch noch eine E ntſchädigung „wegen unſchuldig der Duld eines beabſichtigten hochverräteriſchen Unternehmens

ranzoſe Stellung nimmt und über die Dinge unterrichtet zu ,ſein ſcheint, erlittener Unterſuchungshaft“. Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkt der Du 72 n.einen beſtreitet die Tatſache der Aeußerung nicht. hierzu: „Wollen jett alle Putſchiſten ihre Putſchpläne vom Reich im Sinne des 8. ſchni b e 8unger Jm übrigen hat Hindenburg während ſeines Beſuches in Darm finanzieren laſſen gemacht und dadurch den r in ger er i W t

e r. h j ni zImiens ſtadt einen neuen Beweis dafür geliefert, daß er im Gegenſatz Berlin, 14. November. (Privattelegramm.) v n r ehe sete r c a iner Er dernn auf
r volle zu ſeinen Parteifreunden vollkommen auf dem Boden des Ver Wie die Blä St anerichts aß Herr Dr. Seßzler, e l n3n ie die Blätter melden, hat der Staatsgerichtshof den Frei- 4e O tlichkeit mit der Verſichſich trages v Loca teht. D Tatſack i nfaſſs fi b u c e Dr. Luppes Erklärung tut, die effentlichkeit mit der Verſicherungſich zu rages von Locarno ſteht. ieſe Tatſache läßt ebenfalls kerpsführer Roßbach wit Bezug auf ſeine Tätigkeit vor dem higt ſein Freund Dr. Ha as werde das Erforderliche weiterig nur die Möglichkeit als wahrſcheinlich erſcheinen, daß ſich Hindenburg Hitler-Putſch amneſtiert. Eine Amneſtie wegen ſeiner Beteiligung ru)rge, 5 ha delt es ſich um die Löſun der Frage: 4
rwaſſer aus Verärgerung über die Väter ſeiner Kandidatur zur Reichs an dem Münchener Putſch iſt bisher nicht erfolgt. Nach dem Zu beſorgen. Nein hier hande in dem Verd de 4 der
tändis präſidentſchaft mindeſtens in a bfälligem Sinne geäußert hat. ſammenbruche des Hitler-Unternehmens war Roßbach nach Oeſter- Kann ein Miniſter, der ſchon ange in dem Verdacht man jeln
änſtler Er ſagte in Darmſtadt bei dem offiziellen Empfang durch die reich geflohen. Jetzt hält er ſich, nach den Blättermeldungen, meiſt republikaniſcher Zuverläſſigkeit ſteht (man leſe übrigens über 9

n heſſiſche Regierung: in Salzburg auf. ſeine ſtaatspolitiſche Auffaſſung mygeff r unten wieder-echſeln, J gegeh Erklärung), kann ein iniſter, der glaubhaft bev gegebenen E. „fan M JAls die „„Wir wollen hyffen, da die ſchlimmſten Zeiten nunmehr Vor Aufhebung des Paßzwanges zwiſchen Deutſchland und der ſchuldigt wird, daß er bei höchverräteriſchen Rechtsunternehmungen
werden überſtanden ſind und die in Locarno angebahnten Verhand Schweiz. Die Aufhebung des Paßzwanges von Deutſchland nach die Reichswehr nicht eingreifen läßt, und der 1023 auch beehalten lungen u. a. dazu führen mögen, dem beſetzten Gebiet und mit der Schweiz und umgekehrt bildet ſchon ſeit längerer Zeit Gegen r u c 4Reichsweunter ihm auch Heſſen Befreiung von den ſchlimmſten Laſten zu ver ſtand der Verhandlungen zwiſchen den zuſtändigen Behörden. W ieſen hat. daß die Rei hr gegenüber den partikulariſti
rrenten ſchaffen und die zum Leben notwendige Bewegungsfreiheit Es verlautet ſetzt, daß auf Grund der Verhandlungen mit einer ſchen bayeriſchen Sonderbeſtrebungen in Paſſivität laſſen
es auf wiederzugeben. Aufhebung der Paßviſa zwiſchen der Schweiz und Deutſchland im wird, kann ein Miniſter, der die Auffaſſung vertritt. daß vie

nächſten Frühjahr gerechnet werden kann. Bayern einen König brauchten und daß man ihnen dieſenDieſe Stellungnahme des Reichspräſidenten f ür Locarno



r e

Mann Miniſter der Republik ſein?
Es iſt möglich, daß weder der Oberreichsanwalt w. r

Staatsgerichtshof im Fall Geßler etwas unternehmen. iſt
aber nicht möglich, daß die republikaniſche Oeffentlichkeit, und
das iſt die Mehrheit des deutſchen Volkes, ſich eher beruhigt, bis
dieſer dunkle Punkt vom Schilde der Republik verſchwunden iſt.

Die Erklärung Geßlers.
Er weiß ſich mit den bayeriſchen Monarchißen eins

Dr. Geß ler hat zu der Erklärung Dr. Luppes das Folgende
zu ſagen:

„1. Herr Dr. Luppe erkennt ausdrücklich an, daß die Dar
ſtellung des Herrn Emil Ludwia, ich hätte mit Beauftragten des
Kronprinzen n r von Bayern verhandelt und ihnen für
den Fall eines Vutſches die Neutralität der Reichswehr ver-
ſprochen, unwahr iſt. Damit iſt feſtgeſtellt. daß die von Herrn
Emil Ludwig gegen mich erhobene Beſchuldigung, ich hätte
irgendwie aktiv an bayeriſchen Monarchiſtenputſchverſuchen mit-
gewirkt, entweder von Herrn Emil Ludwia erfunden iſt. oder
aber auf einem Mißverſtändnis meiner Unterhaltung mit Herrn
Dr. Luppe beruht.

2. dw übrigen reproduziert Herr Dr. Luppe ein Privatgeſpräch
aus dem vorigen Jahre, das ich bei einem perſönlichen Beſuch
mit ihm unter vier Augen hatte Da ich darüber keinerlei Auf-

r beſitze, iſt es mir nicht möglich, meine Aeußerungen
rtlich wiederholen. Jch kann nur darauf hinweiſen, daßſeit dem uſenmmenbruch entſprechend meiner ganzen Auffaſſung

mein ganzes öffentliches Wirken lediglich dem Gedanken der
Reichseinheit gegolten hat, und daß ich öffentlich und vrivat e
überall die Auffaſſung vertreten habe, daß die Aufwerfung der
monarchiſchen Frage in Bayern meiner Ueberzeugung nach das
Ende des Reiches und jedenfalls eine ſchwere Schädigung
Bayerns bedeuten würde und daß ſie deshalb mit alen Mitteln
verhindert werden müßte. Jch nehme in dieſer Sache genau
denſelben Standpunkt ein wie alle reichstreuen Bayern. gleich
gültig, ob die Republik oder die Monarchie ihr Jdeal iſt.

Was meine angebliche Bemerkung über das Verhalten der
Reichswehr im Falle eines monarchiſchen Putſches anlangt, ſo
iſt es ganz ausgeſchloſſen, daß ich mich ſo geäußert habe. wie es
Herr Dr. Luppe darſtellt. Da ſomit einſtweilig Aeußerung gegen
Aeußerung über den Jnhalt eines zeugenloſen Privatgeſpräches
ſteht, glaube ich der reſtloſen Aufklärung der Angelegenheit.
auf die die Oeffentlichkeit nunmehr ein Recht hat, am beſten zu
dienen, wenn ich meinen Varteifreund Herrn Reichstagsabgeord-
neten Haas bitte, die möglichen Feſtſtellungen zu treffen. Bis
dahin werde ich mich weiterer Veröffentlichungen enthalten.

Dr. Geßler.“
Es ſteht alſo nach wie vor Behauptung gegen Behauptung.

Jmmerhin iſt es bezeichnend, daß Geßler ſich hütet, die ihm n
poſitiver Form unterſtellten Beſchuldigungen reſtlos als unwahr
zu widerlegen. Er begnügt ſich mit einer allgemeinen Darlegung
ſeiner politiſchen Auffaſſung, ſtatt klar zu ſagen, daß die Feſt
ſtellungen der Gegenſeite lügenhaft und unwahr ſind Für ſeine
Partner ſpricht jedenfalls, daß ſie ihre Feſtſtellungen poſitiv
und vollkommen klar aufſtellen, während Geßler ſelbſt nicht
ganz ſicher iſt, ob er nicht doch einmal ein Teil der Aeußerungen
getan hat. wie ſie ihm jetzt in den Mund gelegt werden. Das
iſt ein mehr als bedenkliches Zeichen. Von einem Reichswehr-
miniſter der Republik ſollte man erwarten daß er in der Lage iſt,
klar und deutlich Behauptungen. die ihn im gewiſſen Sinne einer
Pflichtverletzung beſchuldigen, zurückzuweiſen. Der ge-
ringſte Gedanke daran müßte für ihn eine Achtungsverletzung
und Beleidigung bedeuten. Auf Geßler trifft das nicht zul Er
hat in den letzten Tagen wieder einmal bewieſen, daß man bei ihm
auf'älles gefaßt ſein muß. Die Republik aber braust als

JeSchutzhort einen ein wandfreien Republikaner!

Hindenburg in Frankfurt a. M.
Frankfurt (Main), 14. November. (Radiomeldung.)

Der Reichspräſident ſtattete am Freitag der Stadt Frankfurt
ebenfalls einen Beſuch ab. Oberbürgermeiſter Landmann
erinnerte in ſeiner Begrüßungsanſprache an den erſten Befwch
des Reichspräſidenten Ebert, deſſen Bild als das eines klugen und
mutigen Staatsmannes und eines treuen deutſchen Patrioten
immer fleckenloſer erſtrahlen würde, je länger die Zeit um ſein
ſtilles Grab im Heidelberger Bergfriedhof webe. Hindenburg
dankte für die auch ihm zuteil werdenden ehrenden Worte und
erwähnte u. a. in lobenswerter Anerkennung die National-
erſammlung der Paulskirche. Nachmittags fuhr der Reichs-

präſident am Bundespalagis vorüber das die Stadt dem
Reichspräſidenten als Wohnung angeboten hat Dann wurde in
der Univerſität eine Gedenktafel für die gefallenen Angehörigen
eingeweiht. Hindenburg legte einen großen Lorbeerkranz nieder
und ſprach einen kurzen Weiheſpruch. Von der Univerſität fuhr
er über den Platz der Republik zum Stadion. Am Abend
beſuchte der Reichspräſident eine Feſtvorſtellung im Overnhaus.
Um 98 Uhr trat er die Heimreiſe nach Berlin an. Bei ſeinem
Abſchied nahm das Reich sbanner am Bahnhof Aufſtellunga.

Dauer nicht vorent halten könnte, kann

o

Die Aufgäbe des Zentrums
parteitages.

Eine Aeußerung Dr. Wirihs.
terredung mit der „Germania“ hat ſich der Ab-rdnete Dr. irrt über ſeine zur Zentrums

raktion und zum Parteita ert. u. feſt.daß er die Aufgabe übernommen zu ſagen, wie Dinge
tatſächlich ſind. Die Ausſ werde öffentlich ſein,

n nur ſo könne eine Klärung Kentrumund ſeiner Politik die große pol zurücke unLinienführung

mos der chen poritiſchen Oeffentlichkeit
„Jch gebe nach Kaſſel, um mit meinen politiſchen

den anderer Richtung papierne Einigungsformeln und Defini-
tionen zu finden. Vor jeder Einigungsformel ſteht die Klärung
des Kurſes und der entſchiedene politiſche Wille, den Kurs zum
Ziel unſerer Geſamtpolitik nicht nur zu erkennen, ſondern ihn
auch in der ganzen Politik zum Ausdruck zu bringen. Zur Reichs
L gehört nach unſerem verfaſſungspolitiſchen Syſtem auch
ie Geſtaltung der Reichsregierung. dieſer entſcheiden

den Frage erleben wir bedeutſame Ueberraſchungen und Wand-
e bei den Mittelparteien. Bisher hat man in Zentrums-
kreiſen gehört, daß, wer verantwortungsbereit iſt, auch in der
Reichsregierung vertreten ſein ſoll. Seit neun Monaten war
die Maſoritätsfrage vorherrſchend. Auf einmal hört man jest
wieder das Schlagwort von einer Minderheitsregierung.
Es gibt mehrere Wege, um zu einer neuen Regierungsbildung
zu kommen, deren Erörterung noch zurückgeſtellt werden kann

etzt erhebt ſich die Frage über die auf dem Parteitag zu ſprechen
ſein wird. Soll das Zentrum ohne Rückſicht auf Perſonen die
Jnitiative ergreifen? Für das Verhalten des Zentrums auf
dem bevorſtehenden Partertag ergeben ſich aus dem Vorſtehenden
gewiſſe nahe iegende Aufgaben. Ueber das Weſen des Zentrums
jetzt re nachzudenken, tritt zurück hinter der Notweodig
keit, klare politiſche Linien aufzuzeigen und zu betreten. Dann
wird manchem das Weſen des Zentrums klar ſein, wenn zur Er-
reichung des politiſchen Zieles, das wir im Jntereſſe des Volkes
miterſtreben, die Kräfte da geholt werden müſſen, wo ſie wirklich
ſind, nämlich beim Volk und nicht bei privilegierten Klaſſen, die
zwar ihre alten Herrſchaftsträume der Verwirklichung nahe
glaubten, dann aber den Boden der Realpolitik auffallenderweiſe
verlaſſen haben. Die Aufgaben ſelbſt ſind Gegenſtand der Ver-
handlungen des Parteitages.“

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 14. November. (Soz. Preſſedienſt.)

Der Preußtiſche Landtag führte am Freitag die allgemeine Aus-
ſrrache zum Haushalt der Staatsbank zu Ende. Die
Debatte brachte keine neuen Geſichtspunkte. Ein Vertreter des
Finanz miniſteriums erinnerte gegenüber verſchiedenen Klagen auf
Vernachläſſigung des Mittelſtandes bei der Kredit rung
daran, daß die Geſamtſumme der Gewerbe- und Mittelſtands-
kredite 88 Millionen betrage. Es werde kein Fall nachgewieſen
werden können, wo die Stagatsbank einen Kreditſucher aus dem
Mittelſtand abſchlägig beſchieden habe. Im Leihamtsbe-
trieb ſei eine Ermäßigung des beanſtandeten Zinsſatzes auf
4 Progent pro Monat bereits erfolgt.

Zwiſchendurch nahm das Haus die Abſtimmungen- über eine
Reihe von Aenderungsanträgen und über die angefochtenen Titel
zum Haushalt des Miniſteriums für Wiſſenſchaft. Kunſt und
Volksbildung vor. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Neu-
regelung der Lehrerbildung Zulaſſung zu den Hoch
ſchulen) wurde abgelehnt, ebenſo der ſozialdemokratiſche
Antrag auf Errichtung von pädagogiſchen Akademien auf welt
licher Grundlage. Der Antrag der Deutſchen Volkspartei, eine
rädagogiſche Akademie auf itätiſcher Grundlage zu ſchaffen.und der demokratiſche Antrag eine ſolche Akademie auf ſimul-

taner Grundlage in Frankfurt a. M zu errichten gingen an
den Unterrichtsausſchuß. Zur fachſchulmäßigen Ausbildung
ron Arbeitern, Angeſtellten und Beamten in den Wirtſchaftswiſſen
ſchaften wird die beſtehende Titelſumme von 15000 Mark um
weitere 15 000 Mark erhöht. Für den Neubau der Poliklinik in
Königsberg wird ein Teilbetrag von 25 000 Mark bewilligt. Für
die Verſorgung der Hinterbliebenen der nicht penſionsberechtigten
Hochſchullehrer werden 20 000 Mark als Beihilfen ausgeſetzt.
2ur Ausgeſtaltung der Landesbühnenorganiſation, wofür bis jetzt
100 000 Mark angeſetzt waren, wurden noch 700 090 Mark bewilligt.
Den Volksſchülern wird ausdrücklich geſtattet. künftig bei Schul
feiertagen nationale (republikaniſche) Abzeichen zu tragen.

Pfarrerbeſoldung werden die Abänderungsanträge der Demo
kraten die den etatsrechtlichen Bedenken des Finanzminiſters
Rechnung tragen, gegen die Stimmen der Demokraten, Kommu-
niſten und Sozialdemokraten abgelehnt. Die Mehrheit nimmt den
ren den Deutſchnationalen eingebrachten Kompromißantrag an,
der die Zahlungen für 1924 fallen läßt und den Pfarrerbeſoldungs-
entwürfen folgende nicht unweſentliche Beſtimmung einfügt:
Durch die vorſtebend getroffene einſtweilige Regelung wird der

Ablöſung der bisherigen Staatsleiſtungen gemäß Artikel 138 der
Reichsverfaſſung nicht vorgeoriffen; insbeſondere kann auch aus
dieſer Regelung von keiner Seite weder bei der endgültigen Rege-
lung der Pfarrerbeſoldung, noch bei der Ablöſung der Staats
leiſtungen nach ihrem Rechtsgrund, ihrem Inhalt oder ihrer Höhe
ein Anſpruch oder ein Einwand abgeleitet werden.“ Die ſo zial-

ben werden. An dieſer Ausſprache ſei die W deutſche gewiſenden eher denn das trum ſei Mikrokos

Bei der Abſtimmung zu den Geſetzen über die Neuregelung der

h Fordernäte für
die ReligionsgeſellſchaftenReicheterfaſſung men

en ſie nun auf einmal ſofortige Abſtimmung. Da di
forderte Abg. v. Campe dieſe Ab

r am Sonnabend en.eine e Debatte in der vom Gen. Leinert darauf hin
ieſen wurde, daß die Abſtimmung unmöglich ſchon

abend ſtattfinden könne, da ſchon aus Loyalitätsgränden auch an
die Abgeordneten Rückſicht genommen werden müſſe, die infolcs
des Wahlkampfes für Sonnabend ihre Dispoſitionen ſchon ge
troffen haben. Das Zentrum ſchloß ſich den Ausführungen
Leinerts an. Der Ueberrumpelungsverſuch war damit erledigt
und das Haus vertagte ſich auf Sonnabend 11 Uhr: Beratung des
Etats des Finanzminiſteriums.

Baterlandsloſe Geſellſchaft.
Gleſches Erben und der Harriman-Konzern.

Die geſamte deutſche Oeffentlichkeit nimmt mit Erſtaunen und
Entrüſtung Kenntnis von dem Abbruch der Verhandlungen

iſchen Gieſches Erben und der Preußiſchen Bergwerks- undd Aktiengeſellſchaft als der Beauftragten des preußtſchen
taates über die Erwerbung der auf preußiſchem Gebiet ge-

legenen Erzfelder durch eine unter Führung Preußens zu grün-
dende Geſellſchaft.

Der unvermutete Abſchluß von Gieſches Erben mit einer
amerikaniſchen Gruppe, der die deutſchen Erze ebenfalls
auf 25 Jahre an amerikaniſche Intereſſenten ausliefert und einere auf den deutſchen (derbeſit vorſieht, bedeutet eine Treu
loſigkeit gegen lebenswichtige deutſche Wirtſchaftsintereſſen,
einem deutſchen Adelskonzern ſchlecht anſteht, der ein Jahrhundert
lang Nutznießer wertvoller Steuerprivilegien war. Es wird be
net aß v. Gieſches Erben den preußiſchen Staat monate-
ang um ein Angehot bedrängten, um damit bei in und auslän

diſchen Kapitaliſtengruppen höhere Angevote durchzuſetzen. Die
Ftczen des Doppelſpie.s der Beauftragten von Gieſches Erben
wird das Entſtehen eines ausländiſchen Preis-monopols ſein, dem die deutſche Wirtſchaft ohne die Mögnlich
keit einer Gegenwehr tributpflichtig wird.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen
Landtags nimmt zu der unerhörten Geſchäftemacherei des Adels-
konzerns von Gieſches Erben in einer Großen Anfrage
Stellung. Sie erklärt, daß es bei der nationalwirtſchaftlichen
Bedeutung der deutſchen Erzfelderreſerve und deren Nutzbar
machung im deutſchen Jntereſſe Pflicht des Staates iſt.
über alle Einzelheiten des Falles reſtlos Aufklärung zu
geben und nichts unverſucht zu laſſen, um die deutſchen Jnter
eſſen vor fremdem Jparitt zu ſichern. „Unſeres Erachtens“, ſo
betont die Große Anfrage, „bedarf das Abkommen zwiſchen
v. Gieſches Erben und der Harrimangrüvppe, ſoweit da
durch die Ausbeutung und Verwendung der deutſchen Zinkerze
berührt wird, der Genehmigung der preußiſchen Staatsregierung
Wir fragen die Staatsregierung: 1. Ob ſie bereit iſt, dieſe Ge
nehmigung zu verweigern und die Ausfuhr deutſcher Erze
auf polniſches Gebiet unter und über Tage zu verhindern
2. ob ſie bereit iſt, nötigenfalls die Enteignung der au
preußiſchem Gebiet liegenden Zinkerzfelder der Geſellſchaft na
den Beſtimmungen der Verfaſſung in die Wege zu leiten, und
3. ob ſie gewillt iſt, über den Gang der Verhandlungen mit
v. Gieſches Erben und das Statut der Geſellſchaft ſowie über
den W der gewährten Privilegien erſchöpfende Aufklärung
zu v

Amerikaniſcher Schuldennachlaß.
Für Frankreich und Jtalien.

Parts, 14. November. (Radiomeldung.)
Nach dem „Journal“ ſoll der amerikaniſche Botſchafter in

Paris Painlevé geſtern davon in Kenntnis geſetzt haben, daß die
amerikaniſche Regierung bereit ſei, Frankreich ähnlich wie Fta
lien weſentlich günſtigere Bedingungen für die Regelung ſeiner
Schulden zu gewähren, als das gelegentlich der von Caillaux ge
führten Verhandlungen der Fall geweſen ſei.

Parts, 14. November. (Radiomeldung.)
Auf der e dieſer neuen Vorſchläge wird gegenwärtig

pri en der franzöſiſchen und amerikaniſchen Regierung ver
andelt. Das oprngſß kündigt an, daß Painlevé ſobald

wie möglich nach London reiſen werde, um die Verhandlungen
über die Schuldenfrage auch mit England wiederaufzunehmen,

Rom, 14. November. (Radiomeldung.)
Nach „Popolo di Roma“ beſtehen die Vorteile des in Waſhington

erreichten Abſchluſſes darin, daß die Kriegsſchulden Italiens
annulliert und die Nachkriegsſchulden um 50 Prozent ermäßigt
worden ſind. Die Schuld Jtaliens iſt von 2148 Millionen Dollar
auf 435 Millionen Dollar rednziert worden.

V —9NRRVVVEE E. EE“E“EIZLEI „J ,JSJT
Jean Paul.Anſelmv. Feuerbach und KaſparHaufer

Zum 14. November. dem 150. Geburtstage des großen
Kriminal ſten

Wenn wir uns heute des Geburtstages des großen Rechtslehrers
und Kriminaliſten Anſelm von Feuersbach erinnern ſo denken wir
gleickzeitig an die Geſtalt des ſeltſamen Jünglings Kaſpar Hauſer,
der im Jahre 1828 eines ſchönen Pfenagſttones in Nu noera eintrrf
einen ſeltſamen Brief mit ſich führte, der ihn als ausgeſetztes
Kind eines armen Tagelöhners auswies, ſelber nur ganz wenige
Worte der deutſchen Sprache beherrſchte und offenbar, wie ſich
ſpäter herausſtellte, Opfer eines Verbrechens geweſen iſt. Frernlich
iſt dieſe zuletzt genannte Tatſache auch häufig beſtritten worden.
Viele Stimmen erhoben ſich gegen den unglücklichen Menſchen
und bezeichneten ihn als einen Betrüger. Auch die rätſelhaften
Umſtände, unter denen Kaſpar Hauſer, der von Aerzten und
Juriſten genau beobachtet wurde, ſein Leben aufgab. haben die
Phantaſie nicht nur der Kriminaliſten, ſondern auch der Richter
bis heute aufs lebhafteſte beſchäftigt. Kaſpar Hauſer erlag näm-
lich im Jahre 1833 einer Verwundung, von der man bis heute noch
nicht genau weiß, wer ſie ihm beigebracht hat. Derjſenige Mann,
der das ganze Gewicht ſeiner Autorität für den ſeltſamen Fremden
geltend machte war nun Anſelm Feuerbach. Er hat ein Memoire
über Kaſpar Hauſer verfaßt, das er der verwitweten Königin von
Bayern einreichte und in dem er mit einer von Logik wie von
Phantaſie gleichzeitig unterſtützten Kombinationsgabe folgendes
behauptete: Kaſpar Haufer iſt eine Perſon. an deren Entfernung
gewiſſe hochgeſtellte Perſönlichkeiten ein Intereſſe hatten. Wahr-
ſcheinlich iſt er das eheliche Kind fürſtlicher Eltern, das hinweg
geſchafft wurde, um anderen, denen er im Wege ſtand die Thron-
folge zu ermöglichen. Derjenige Mann, der ihn ſolange einge-
kerkert hielt, um ihn ſeinen Feinden zu entziehen wollte ſein
Leben gegen ſeine Verfolger retten. So iſt zu erklären, daß er in
gutem Körvperzuſtand blieb. aber das Gerſt- und Sprachvermöoen
ſo gut wie unausgebildet blieben Wahrſcheinlich iſt an Stelle
des Kaſpar Hauſer ein anderes eben verſtorbenes Kind in die
Totenliſte eingetragen worden. um äußerlich das Erlöſchen des
Mannesſtammes des betreffenden Fürſtenhauſes zu bekunden und
gar keinen Menſchen zu veranlaſſen, nach dem noch lebenden
Kaſpar Hauſer zu ſuchen. Der Verdacht, daß es ſich um den

Thronprätendenten von Baden handelt, iſt nicht von der Hand zu
weiſen. Soweit das Gutachten, das einen ſittlichen Charakter wie
Feuerbach gar in den Verdacht brachte, Helfershelfer der bayeriſchen
Begehrlichkeit gegenüber Baden zu ſein. Feuerbach nahm ſich des
Findlings mit väterlicher Zärtlichkeit an und hat ſeine ſanfte,

allen Laſtern aboeneigte Seele mit wunderbaren Worten geſchil-
dert. Jm Mai 1833 ſtarb Feuerbach. Jm Dezember 1838 erlag
Iaſpar Hauſer ſeiner rätſelhaften Wunde: er war zuletzt als
Schreiber auf dem Appellationsgericht in Ansbach beſchäftigt ge-
weſen, deſſen erſter Präſident Feuerbach geweſen war. So viel

Dunkel iſt über Hauſers Schickſal gelegen, daß man ſogar den
Tod Feuerbachs mit ſeinem in Verbindung brachte und das raſche
Ableben des Gelehrten für ein Werk der Mordvartei hielt. eine
Vermutung, die ſicherlich falſch iſt. Der Dichter Jakob Waſſer
mann. der in einem ſeiner ſchönſten Romane die Geſtalt Kaſpar
Fauſers als ein Bild vollkommener Einfalt und Adligkeit einer
Menſchenſeele darageſtellt hat. hat ſich in der letzten Zeit auch als
Forſcher damit beſchäftigt, in den Spuren Feuerbachs wandelnd,
das geſchichtliche Schickſal Kaſpar Hauſers aufzuklären. H. F.

Konzert im Thaſiaſaal.
Das Komitee der Optantenhilfe in Halle gab geſtern einen

Konzertabend im Thaliaſaal. Das Beamtenorcheſter eröffnete
die Vorträge mit der ganz virtuos geſpielten Leonoren Ouvertüre
Nr. 8. Jn Otto Haupt hat dieſes Orcheſter einen trefflichen
Leiter, das bewies die Leonoren- und Freiſchütz-Ouvertüre.

Hierauf fan r Kammerſängerin Band-Agloda Lieder
von Weber, Gluck und Camillo Horn; mit prächtiger Entfaltung
ihrer Stimme und gediegener Sangeskunſt brachte die Künſtlerin
die ſo ſtilvoll ausgewählten Lieder zu großer Wirkung. Jm
zweiten Teil hörten wir noch Schumanns „Sonntag am
Rhein und „Heimat“ von Hugo Wolf; beide Lieder, mit Kunſt
und Jntelligenz geſungen. machten großen Eindruck. Viel Bei-
fall und Blumengewinde lohnten die Künſtlerin für ihre Dar
bietungen. Herr Generalmuſikdirektor Band war ſeiner Gattin
ein meiſterhafter Klavierbegleiter.

Herr Konzertmeiſter Verſteeg ſpielte hierauf Saraſates
„Zigeunerweiſen“ mit beſtem Gekingen. Auch er wurde durch
ſtürmiſchen Beifall immer wieder vor die Rampe gerufen.
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Paris, 14. November.
Die deutſche Antwort auf die letzte Note der Votſchafterkonfereng

ſtandungen

(Radiomeldung.)

hat Anlaß zu einigen Bean gegeben. e habengeſtern den Gegenſtand einer gebildet, n der außer
den Mitgliedern des mnteralliierten Militärkontrollkomitees noch

i Direktoren des frangöſiſchen Außenminiſteriums ſowie ein
Vertreter der deutſchen Botſchaft in Paris teilgenommen haben.
Um dieſe Hinderniſſe bis zum Zuſammentritt der Botſchafterkon
ferengz am Montag aus dem Wege zu räumen, wurde die deutſche
Regierung auf Grund dieſer Beſprechung gebeten, in ihrer Note
noch folgende drei Punkte zu berückſichtigen: Jn der Frage der
Vollmachten des Generals von Seeckt verlangen die Alliierten
daß das deutſche Heer wie im Jahre 1919 unter den Befehl des
Kriegsminiſter s geſtellt werde und dem Cbef des General
ftabes lediglich die ihm zukommenden Befugniſſe rein tech
niſcher Natur verbleiben. Hinſichtlich der Spori und Jugend
verbände hat die deutſche Regierung ausdrücklich die Verſicherung
gegeben, daß dieſe in keinerlei Verbindung mit der Reichswehr
ſtänden. Die Alliierten verlangen, daß dies durch ein Geſetz
beſtätigt wird. Der letzte Punkt betrifft die Sicherheits
polizei, an deren gegenwärtiger Organiſation die deutſche Re
gierung in ihrer Note feſtgehalten hat. Die Alliierten verlangen
lediglich, daß das Engagement der Mannſchaften nicht wie bisher
auf zwölf Jahre, ſondern auf Lebensdauer abgeſchloſſen werden
ſoll Jernrch der Beamtencharakter der Mannſchaften ſtärker be
tont werde.

Man hofft, daß die deutſche Regierung bis Montag eine befrie
digende Antwort auf dieſe drei Punkte gegeben haben wird, fo
daß die Botſchafterkonferenz den Termin für die Räumung Kölns
offiziell feſtſetzen kann.

Rücktritt der polniſchen Regierung
Warſchan, 14. November. (Eig. Drahtbericht.)

Die polniſche Regierung hat am Freitag ihren Rücktritt er
klärt, nachdem der Miniſterpräſident das Präſidium und das von
ihm verwaltete Amt des Finanzminiſters dem Staatspräſidenten
i Verfügung geſtellt hatte. Jn einem Schreiben erſuchte

diniſterpräſident Grabſki den Staatspräſidenten, von einem
neuen Auftrag zur Bildung der Regierung Abſtand zu nehmen.
Er begründet ſeinen Rücktritt mit der ſchwierigen wirtſchaftlichen
Lage des Landes Der Zloty ſinkt ſeit einigen Tagen wieder rapid.

D. Red. die an der Spitze Polens eine Perſönlichkeit von all
gemeinem Vertrauen in allen BVevölkerungsſchichten fordere. Jn
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß wahrſcheinlich der bisherige
olniſche Außenminiſter Skrzynſki mit der Neubildung der
egierung beauftragt wird.
Der polniſche Sejfm lehnte am

Bauernpartei geſtellten Antrag au
mit 204 gegen 97 Stimmen ab.

reitag den von der Radikalen
Auflöſung des Parlamens

Wachſende Erwerbsloſenzahlen.
Berlin, 14. November. (Radiomeldung.)

Jn der Zeit vom 15. bis 81. Oktober iſt die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger in der Erwerbsloſenfürſorge von 890 000
auf 364 000, d. b um rund 22 Prozent geſtiegen. Jm einzelnen
hat ſich die der männlichen Hauptunterſtützu fänger
von 274 000 auf 383 000, die der weiblichen Hauptun iitzungs
empfänger von 25 000 auf 31 000 erhöht. Die Zahl der Zuſchlags-
empfänger (Unterſtützungsberechtigte Angehörige von Hauptunter
ühungsempfängern) iſt von 359 000 auf 439 000 geſtiegen.

ß

Belgien und die deutſche Kohle.
Bräüſſel, 14. November. (Radiomeldung.)

Eine Delegation der belgiſchen Kohlenimporteure ſprach am
Freitag beim Arbeitsminiſter vor. um gegen das geplante Verbot
der Einfuhr freier deutſcher zu proteſtieren. Sie
machte dabei geltend, daß verſchiedene desteile von jeber aufden Verbrauch deutſcher Kohle eingeſtellt ſind. Außerdem würde

das Verbot die Konkurrenz ausſchalten und dadurch die Preiſewie überhaupt die allgemeinen Lebenshaltungskoſten, weſentlich
verteuern. Der Arbeitsminiſter verſprach, die vorgebvachten
Einwände zu prüfen.

Steuerfreie Abfindungen. Der Reichsrat erklärte ſich am
Donnerstag mit einer Verordnung einverſtanden, wonach die Ab
findungen, die verheiratete ausgeſchiedene Beamte erhalten, ſteuer
frei bleiben. Evenſo ſollen die Abfindungen für entlaſſene Ar
beitnehmer durchweg ſteuerfrei bleiben, auch ſoweit ſie im Wege
freier Vereinbarung gezahlt werden. Der Reichsvat ſtimmte
dann den Maßnahmen zu, die von der Reichsregierung zur Ab-
wehr der ſpaniſchen handelspolitiſchen Kampfmaßnahmen vorge-
ſehen ſind. Dieſe Ab wehrmaßnahmen beſtehen in einer ſehr ſtarken
Erhöhung der Zölle auf die wichtigſten ſpaniſchen Aus G
fuhrerzeugniſſe. Der Reichsrat hat jedoch dem Wunſch Ausdruck
gegeben, daß alles verſucht wird, um den gegenwärtigen für beide
Teile unerfreulichen Zuſtand ſo ſchnell als möglich zu beenden.

Bildung zur Liebe.
Von Jean Paul.

Die Liebe iſt eine angeborene, aber verſchieden ausgeteilte Kraft
und Blutwärme des Herzens; es gibt kalt- und warmblütige
Seelen, wie Tiere. Manche ſind geborene Ritter von der Liebe des
Nächſten wie Montaigne; manche bewaffnete Neutralen gegen

Anter der abwehrenden mein' ich folgendes. Das Kind fängt
mit Selbſtſucht an, die uns ſo wenig beleidigt wie die tieriſche,
weil das noch vom Bedürfnis überhüllte verfinſterte Jch bis zu
keinem zweiten ſich durchfühlen kann, ſondern die JchWelten als
eine eigene ſich ankörpert. Jnſofern findet das Kind außer ſich fo
wenig etwas Lebloſes als an ſich; es verlegt ſeine Seele als Welt
ſeele in alles. Ein zweijähriges Mädchen und dies tun alle
Kinder perſonifizierte z. B.: die Türe (die aufging) will hin
ausgehen ich will, dem ling per Kuß zuwerfen iſt der
Mond gut und weint er nicht Dieſe, den Kindern eigentümliche
Belebung alles Unbelebten gibt einen neuen Grund, warum man
wen verwehren muß, etwas Lebloſes feindlich zu behandeln.

das Kind lerne alles tieriſche Leben heilig halten kurz man
gebe ihm das Herz eines Hindus, ſtatt des Herzens eines kater
ſiſchen Philoſophen.

Es iſt hier von etwas Höherem als Mitleiden mit Tieren die
Rede; wiewohl auch von dieſem. Warum hat man längſt bemerkt,
daß Kindergrauſamkeit gegen Tiere eine gegen Menſchen weis
ſage, wie die altteſtamentlichen Opfer der Tiere das neuteſtament
liche Opfer eines Menſchen bedeuteten? An und für ſich kann
der kleine Menſch nur die Schmerzen nachempfinden, die ihn mit
den angeborenen Tönen der ſeinigen anreden. Folglich kommt ihm
das unförmliche Kriegsgeſchrei des gemarterten Tieres nur wie
ein ſeltſames unterhaltendes totes Windgetöne vor; aber da er

Der Orden, worauf ich anſpiele, wurde von der Gemahlin
Karls III. von Spanien geſtiftet.
die Menſckheit. Für dieſe Kraft aber, ſei ſie nun als ein heiliger
brennender Buſch oder nur als Zunderfunke da, hat die Erziehung
auf zwei Weiſen zu ſorgen, durch die abwehrende und durch die
entfaltende,

Bothmer.
Das gedeitndis volle Teiephongeſprach

Progzeßſache Bothmer war geſtern die

7 177 d v. rr r geklagten. r Zeuge erbin nah Wotedem um meinen A z Seite zu
e Zeit im ſe meines Bruders gewohnt.

als die erſten Nachrichten über die Di lsaffäre
en, hatte meine Schwägerin einen ſchweren

Nervenanfalk. Sie griff zum Revolver, aber ich nahm
die Weſt 48 der Hand. „Jch r 3 mir das nicht gefallen.

das nicht mehr aushalten“, ie die Gräfin. ihr
einer Sohn weinte, rief ſie „Jch laſſe euch nicht hier, ich nehme

euch mit.“ Ich war um die Geſundheit meiner
ft beſorgt. Jch fragte ihren Verteidiger, ob ich die Ver
gung der Schutzhaft über die Gräfin beantragen könnte,

damit ſie ſich kein Leid a ntue. Fch habe mich ſodann bemüht,
ſie in einem Sanatorium unterzubringen, aber ſie kam ſchon
nach turezer Zeit wieder, da ſich ihr Geſundheitszuſtand gebeſſert

tte. Eines Morgens fand im r meines Bruders eine
ſtatt. Dabei ſprach ich mit dem Kriminalkommiſſar

der Familie immer ſchon als leichtſinnig bekannt geweſen ſei, und
daß einmal geäußert worden wäre es wird mit ihr noch
mal ein Ende mit Schrecken nehmen. ater erfuhr ich da
dieſe meine Aeußerungen als „für die Gräfin belaſtend“ (1
ins Protokoll genommen worden ſind.

Der Zeuge wird in ein Kreuzfeuer von Fragen genommen die
ſich alle auf ſeinen Beſuch bei dem Geiſtlichen beziehen. Staats
anwalt Wie kamen Sie auf die Jdee, dem Pfarrer zu ſagen,
dann iſt es meine Schwägerin nicht geweſen“. Zeuge: Ich habe
den Eindruck gehabt, die Polizei ſei voreingenommen und
ſuche nur Belaſtendes. Weitere Fragen beziehen ſich auf das
ſonderbare Telephongeſpräch, das angeblich die Gräfin
mit einer Frau geführt hat, die polniſchen oder oſtpreußtſchen
Akzent ſprach. Sie ſoll von dieſer Frau auf den katholiſchen Geiſt
lichen hingewieſen worden ſein. Dies Geſpräch iſt der eigentliche
Anlaß zu dem Beſuch ihres Schtwwagers in der Vonifacius-Kirche
geweſen. Der Zeuge kann ſich auf das Datum dieſes Telephon-
geſprächs aber nicht beſinnen. Verteidiger: Es wird behauptet,
daß Sie mit der Angeklagten im Komvplott ſtehen. Zeuge:
Davon kann gar keine Rede ſein. Immer wieder wird Graf Adolf
Bothmer nach dem Telephongeſpräch ſeiner Schwägerin mit dem
geheimnisvollen Unbekannten gefragt. Er kann ſich aber nicht
näher an dieſes Geſpräch erinnern. Auf dieſes Telephongeſpräck
aber kommt es an: Wenn es eine Myſtifikation war, dann
iſt es möglich, daß die Gräfin ſelbſt bei dem Pfarrer geweſen iſt:
hat es tatſächlich ſtattgefunden, ſo wäre dieſe Feſtſtellung eine
ſtarke Entlaſtung für die Gräfin. Aufklärung darüber wird
wohl erſt die Vernehmung des Kaplans bringen.

Der Breslauer Mord vor der
Auffklärung.

Schweres Belaſtungsmaterial gegen den Briefträger Stock.
Breslau, 14. November.

Der Biſchofswalder Doppelmord geht Schritt für Schritt ſeiner
Aufklärung entgegen. Nachdem vor kurzem der Briefträger Stock,
der Sohn des ermordeten Schuhmachers Stock, und ſeine Ehefrau
unter dringendem Verdacht der Mittärerſchaft in Haft ge
nommen wurden, hat nunmehr die Unterſuchung neue belaſtende
Momente für Stock ergeben. Man batte Kenntnis davon erhalten,
daß Stock vor und zur Zeit der Mordtat im Beſitz eines Re
volvers geweſen iſt. Die Waffe ſelbſt wurde bei der Haus
ſuchung in der Wohnung Stocks zwar nicht gefunden, aber der

Verhaftete, der bisher den Beſitz des Revolvers beſtritten hatte,
gab unter dem Druck des zuſammengetragenen Beweismaterials
jetzt den Beſitz der Waffe zu und geſtänd gleichzeitig ſie einem
Freunde zur Aufbewahrung übergeben zu haben. Dieſe Angabe
ſat ſich beſtätigt. Der betreffende Freund hat die Waffe auf An
ordern jetzt gus geliefert. Bei ihrer Prüfung wurde die

intereſſante Beobachtung gemacht, daß ſie dasſelbe Kaliber wie
jener Revolver hat, mit dem Profeſſor Roſen erſchoſſen wurde.
Außerdem hat ſich gezeigt, daß die Patronenhülſe, die ſeinerzeit im
Sterbezimmer des Profeſſors gefunden wurde, zu der abgelieferten
Waffe gehört. Ueber die Stellungnahme Stocks zu dieſer ver-
dächtigenden Uebereinſtimmung iſt noch nichts bekannt
geworden.

Erneuter Haftbefehl gegen Karl Hau.
Karlsruhe, 14. November. (WTVB.)

Die badiſchen Juſtizbehörden haben gegen den im Jahre 1906
zum Tode verurteilten, ſodann zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigten und im Frühjahr dieſes Jahres freigelaſſenen Rechts
anwalt Dr. Karl Ha u einen neuen Haftbefehl erlaſſen. Wie

vom badiſchen Juſtizminiſterium mitgeteilt wird, ſei Hau
ühgzeitiger als urſprünglich vorgeſehen entlaſſen worden auf
rund eines von ihm erwirkten Strafurlaubs „aus Wohl

verhalten“. Dieſer Strafurlaub ſei jetzt wegen des Verhaltens
Dr. Haus aufgehoben worden. Hau würde demnach eine Reſt
ſtrafe von 7 Monaten Zuchthaus verbüßen müſſen.

erin ernſt

doch Leben, Selbſtbe ieht, ja beide dem Unbelebten eindichtet: ſo verſündigt er a am Leben, indem er's auseinander
hebt, wie ein Räderwerk. Leben an ſich heilig, jedes, auch das
unvernünftige; und kennt denn das Kind überhaupt ein anderes?
Oder ſoll das ſchlagende Herz unter Borſten, Federn, Flügeldecken
darum keines ſein?

Wo wird „Trieſchübel“ anfgeführt? Die mit großem Erfolg
vom Zentraltbeater in Berlin und Stadttheater Halle ur
aufgeführte Tragödie „Trieſchübel“ von Fran Nabl(VolksbühnenVerlags und VertriebsG. m. b. H., Berlin NWV 40)
iſt zur Aufführung angenommen vom Burgtheater in Wien, von
den Stadttheatern in Stettin Eſſen, Grag, Troppau, vom Drei-
ſtädtebundtheater Gleiwitz Beuthen Hindenburg und vom Neuen
Schauſpielhaus der Jadeſtädte in Wilhelmshaven.

Hakeſehes AHecater- an Kunneſebebeszs
Stadttheater. Die öffentliche Hauptprobe zum 3. Städtiſchen

Symphoniekongert unter Leitung von Generalmuſikdirektor Erich
Band findet am 15. November, vormittags 11 Uhr, im Stadt
theater ſtatt. Der Wochenſpielplan des Stadttheaters bringt
in kommender Woche fo erke: Montag: 3. Städtiſches
Symphoniekonzert. Dienstag 7 Uhr: „Tannhäuſer“. Mittwoch72 „Hamlet“ r e Zieleeninſzenierung: „Die Verſchwörung de zuGenua“ von Fr. Ehe Spielleitung: Elſa Rochel-Müller.
Sonnabend: Glöckchen des Eremiten“. ende

Volksebühne. Unſere nächſten Spieltage: Theatergemei
am 28. November: „Nickel“. Theatergemeinde D am 21. November
„Das Glöckchen des Eremiten“. Theatergemeinde G am 28. No
vember: „Jntermezzo“. Die Spieltage für die übrigen Theater
gemeinden werden noch m Die Marken können be
reits eingelöſt werden. Am ntag, dem 15. November. vor
mittags 11 Uhr, findet die Hauptprobe für das 3. Städtiſche Sym-
phonie-Kongert ſtatt. Die nächſte Sonderveranſtaltung bringt

„Elga“ als zweites Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen
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es s am Sonnabend, dem November, abends 8 Uhr.im hen

lte ihm im Laufe der Unterredung, daß die Gräfin in L

e

Aus aller Welt.
Eine Tragödie im Tigerkäſig.

Der ſche Garten von Mancheſter Lageh erſchütternden Tragödie. re r
eines ſeit vielen Jahren im Zoo von Mancheſter ded

ten ierwärters, dem ſie bei der Reinigung der Raukäfige an die Hand zu gehen pflegte, wurde, al ſie gerade

gen Weiſe im rig arbeitete das Opfer eines
ort untergebrachten Tieren. Frau Lambert, die bereits an

alt war, war L vertraut mit den Tigern, daß ſie ſtets
ifig betrat ohne irgendwelche Vorſichtsmaßregeln zu

Die Tiger, die an ihre Erſcheinung gewöhnt waren und ſie
gerne ſahen taten ihr niemals etwas zuleide, im Gegenteil,
erwiderten auf ihre Weiſe die Zärtlichkeiten, die ihnen Frau Lam
bert zu erweiſen pflegte indem ſie, während Frau Lambert ihnen
den Kopf kraute, die Zeichen und Laute von ſich gaben die, aus
Tigerſprache in die des Menſchen überſedt. ZuneigungFreundſchaft bedeuten. Aus an dem kritiſchen Tag datte Fran
ad gert ſiq a deten ohne die Tiger vorher in den
Nebenk getrieben zu haben, wie es eigentlich die Dienſtvorſchrift
vorſchreibt. Das wurde ihr zum Verhängnis, zumal ſich in dem
Käfig ein eben erſt eingetroffener Neuankömmling befand. Frau
ambert hatte offenbar ihn vergeſſen. Kaum hatte ſie den Käfig

betreten, als er ſich auf ſie ſtürzte und ſie mit einem gewaltigenPrankenhieb zu Boden ſtreckte. Anweſend bei der Krrgtbaren
Szene war niemand, außer einem kleinen Neffen der Frau Lam
bert, der nun wernend aus dem Rauhtierhaus herausgeiaufen fam,
um Hilfe herbeizuholen. Frau Lambert war jedoch nicht mehr m
helfen. Der Hieb des Tigers war ſo heftig geweſen, daß ſie an
der Stelle tot war.
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Bomben im Juſtizpalaſt.
Brüſſel, 14. November. (Radiomeldung.)

In Brüſſel wurden am Freitag am Fuße des Juſtigzpalaſtes,
eines der monumentalſten Gebäude der Welt, drei große Bomben
entdeckt. Es ſcheint ſich noch dem bisherigen Ergebnis der Unter
ſuchung nicht um den Verſuch eines verbrecheriſchen Attentats zu
handeln. Die Erregung innerhalb der Bevölkerung iſt groß.

Doppelmord.
Treptow, 14. November. (WTVB.)

Als geſtern zwiſchen 11 und 12 Uhr der Poſtſchaffner Leck in
Treptow ſeine Tür öffnete, wurde er von einem Unbekannten
durch einen Revolverſchuß getötet. Auch die Ehefran des Leck fand
man ſpäter im Bett erſchoſſen auf. Es liegt offenbar Ranub
mord vor, da die Behältniſſe der Wohnung durchſucht waren.

Mord und Selbſtmord. Aus Hannover wird gemeldet: Der
19 Jahre alte Schuhmachergeſelle Schaarf aus Rethen an der Aller
Kreis Fallingboſtel) überfiel am Mittwochabend in der Nähe von
Häßlingen ein 22jähriges Mädchen namens Leſius aus h
und tötete es durch mehrere Dolchſt ich e. Schaarf erſchoß
dann am Ufer des Führſees. Die Leichen beider wurden geſtern
abend aufgefunden.

Verwegener Diebſtahlverſuch in einem Eiſenbahnzus. Aus
Rom wird gemeldet Die Zeitungen melden aus Bo
der Abfahrt des Zuges Bologna--Rom aus dem römiſchen Bahn
hof durchbohrten verwegene Diebe die Wand einer Eiſenbahn
abteilung, in der ſich Beamte der Bank von Ftalien befanden,
die eine Summe von 12 Millionen Lire in Bankſcheinen mitführten.
Oie Diebe durchbohrten dann die Wand des Koffers, in dem die
Banknotenpakete lagen und erbeuteten einige davon. Sie wurden
aber ertappt und verhaftet.

Exploſion einer Oelmühle. Jn der größten Oenrie cne
marks in Aarhus hat am Freitagq, wahrſcheinlich infolge der
entzündung von Bohnenmehl, eine ſchwere Exploſion ſtattge
Die Mühle wurde vollkommen auseinandergeriſſen. Zwei Arbeiter
ſind getötet worden, neun ſchwer verletzt. Der Schaden beträgt
ungefähr eine Million Kronen

Schneeſturm in Schleſien. Nach einer Meldung der „Breslauer
Neueſten Nachrichten“ tobt ſeit 24 Stunden in der Glazer Gegend
ſowie im Eulen- und Rieſengebirge ein Schneeſturm von e
Heftigkeit, daß die pünktliche Durchführung des Eiſenbahnver
kehrs ſich nur ſchwer aufrechterhalten läßt

Das verſchwundene U-Boot. Von dem ſeit Donnerstag ver
mißten engliſchen Unterſeeboot M 1 iſt bisher noch keine Spugefunden worden. Das Boot iſt aus dem fen von Vortementt

ausgelaufen, um an einer Uebung mit aſſerfluggeugen teil
zunehmen. Am frühen Morgen des Donnerstag herrſchte im
Kanal eine ſchwere See, verbunden mit einem ſtarken Oſtwind.
An der Stelle, wo das Boot zuletzt geſehen wurde, iſt die See ber
40 Fuß tief. Die Beſatzung betrug 68 Perſonen.

Bei der diesjährigen Herbſttaguwurde der r des belgiſchen
zialiſt Brunet zum

Parlamew s
mmerpräſidenten gewählt

r
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der SPD.,
reien Gewerkſchaften, h Vereine
owie der ſogialiſtiſchen Zuſammen
künfte iw ernrb Halle Derſehbnroe
Sekretaria; der SPD. Lalle (Saale), Harz 142/44

Hofgebhände, 2 Treppen. 1029
Orts hureau daſelbſt Fernruf 1029)

Arbeiter-Wohlfahrt. Die Sitzun g vom kommen
den Dienetag wird auf Freitag, den 20. November,

verlegt.
Sozialren tner. S nntag, den

vormittags 10 Uhr, im „Volkepark“
ſammlung. Mütgliedskarien mitbringen. es und
pünktlich erſcheinen.

Frwior S MDer Ehor trifft ſich Sonnabend abends vünkr
ich und vollzählig 7.15 Uhr am Hettſtedter

Bahnhof zum Werbeadend in Rietleben. Der Zug
fährt 7.80 Uhr

SAJ. Wir treffen uns heute abend pünki
lich Uhr am Hetiſtedter Bahnhof Muſikinſtru
mente ſind unbedingt mitzubringen Sonntag treffen
wir uns um 6 Uhr am Hauptbahnhof. Fahrpreis 3,60.

Aus dem Bezir k.
Sonnabend, den e. November, abendsKietleben. S Uhr im „Gaſth f Sonne Werbe

abend. Vokal- und Jnrumentalkonzert ſowie Lebende
Biider Feſtanpracke Genoſſe F. O. H. Schulz (Halle).
Die Hall ſchen Genoſſen werden ebenfalls gebeten, zu

erſcheinen. nSonnabend, den 1e. November,Veeſenlaublingen. ente 5 Uhr Tefſentlie Ver
amminung Tie Provinziallandtaos und Kreistagé
wahlen. Reſerent: Genoſſe Holzapfel (Halle.
W s Sonnabend, den 14. November, abendseißeufels. Sunr weeten e
Beomi enverſammlung. Voß ekretär Genoſſe Dürrfeld
pricht üder „Beamte und Parteien“. Hierzu ſind alle
parteige wöſſiſchen Beamten eingeladen. Auch können
uns naheſtehende Gäſte eingeführt werden.

Sonnakdend, den 14. Novemeer, abendGleſien. z Uhr, im Gaſtho Oeffentliche Ver
ſammlung. Redner Reichstagsabgeordneter Limbertz

(Eſſen).
N Sonnabend, den 14. November, abendsLiebenwerda. Curt S ver gahertrone: Deffent

liche Ver an minng. Redner Landtagsabgeordneter
Berten (Düſſeldor)).

i Sonnabend, den 14. November, abds.Vahrenbric. S Ubr, im Rausteller: Deffentliche
Ver ammlung. Redner Vogel (Halle)

Sonnadend, den 14. November, abendsKonnern. J Uhr, im „Bürgergarten“: Oeffentliche
Verſommlung. „Die Kreis tags- u. Provinziallandtags-
wahlen Reſerent: Stadtrat Gen. Wilhelm Albrecht
(Könnern) und Bezirksleiter des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten ſſe Paul Werchau (Ammen-
rdorf). Hierzu ſind alle Einwohner eingeladen.
M Sonntag, den 15. November, nachm. 8 Uhr,Osminde. im Gaſttof Möelein: Oeffentliche Ver

g. Die Wahlen am November. Referent:
er ſetretär Ferchlandt (Halle).

Sonntag, den 15. November, nachmittage
en 2 Uhr, im Gaſthof zu Neutz: Heffentliche Ver

hrammunc. Die Wahlen am 29. November Reſerent
Redakteur Kaſparek (Halle).

ß Sonntag, den 15. November, abds. 8 Uhr.Lettew im Gaſthof zu Lettewitz: Oeffentliche
Verſammlung Referent Redakteur Kaſparet (Halle).

Sonntag, den 15. November abde. 7 Uhr.Zſcherben. im Gaſihof Bolze: Oeffentliche Ver
ammlung Die Wahlen am 29. November. Referent:

Lehrer Stengel (Halle).
La Sonntag, den 15. November, nachm. 3 Uhr,Les an. im So h Schulz Oeffentliche Verſamm
u Die Wohlen am 29. November. Ref.: Stadt
verordreter Petersdorff (Halle).

C o So den 1d. Novewber, abends S Uhr,dö n im Gantof Krüger Oeffentliche Verſamm

ung. Die Wahlen am 28. November. Ref.: Stadt
rerordneter Petersdorff (Halle)

Sonntag, den 15. November, nachmittagsWVehlitz. 21,/2 r Oeffentl. Verſammlung. Redner:
Reichstagsabg. Limbert.

S ini Sonntag, den 15. November, nachm.Schweinit. 3 Uhr, im Anker: Oeffentl. Verſamm
ung. Redner Landtagsabg. Berten.

Sonntag, den 15. November, abds. S Ubr,Uebigan. im Rardteder Oeffentliche Verſammlung

Redner Genoſſe Vogel (Halle).
ſ Jungſozigli ſten. Montag, 16. No-Rerſeburg. vember, abends s Uhr. im Herzog

Chriſian“: Vortrag über Kommunalpolitik (Genoſſe
Hirſch feld)

W lf Montag, 16. November, abends 7 Uhr,
olfen. im Lokal Klinkig: Partei-Verſammlung.

Sehr wichtige Tagesordnung. Alle Genoſſen müſſen
erſcheinen

R Dienstag, den 17. November, abendsmen or S Uhr, im Reſtaurant „Zur Warte“:
Mitglied erver ammlung. Vortrag des Ger. Vehrer
Stengel üter das Thema: Der Reichsſchulgeſetz-
entwurf“. Alle Mitglieder, beſonders die Frauen,
müſſen an dieſer Verſammlung teilnehmen.

Mansfelder Lande.
Voruſtedt Sonnabend, den 14. November, abende

s Ubr, im Gaſthof „Zum weißen Roß“:
Oeffentliche Volksverſammlung. eferent: Stadtver-
ordneter Genoſſe Strauß, Eisleben. Das Erſcheinen
aller Parteigenoſſen iſt Pflicht. Alle Wähler und
Volksgenoſſen willkommen.

15. Novernber.
Mitgliederv er

Creisfeld Sonnabend, den 14. November, abends
Uhr, in der „Linde“: Oeffentliche Ver

ammiung. Ref. Genoſſe Stadtrat Winkler (Ersleben)
R lf rode Sonnabend, den 14. November, abends
Wo e 8 Ulhhr, im Reſtaurant „Zum Anker“
Oeffentliche Verſammlung. Referent: Landtagsabg.
Genoſſe Rickers (Kiel).

Morgen, Sonntag, den 156. November,Eisleben. abent? 7 Uhr, im kleinen Saale des
Volksta uſes“: Mitglieder Verſammlung Aufbau
Tagestragen, Frauenorganiſation). Alle Genoſſen und

Geno ſinnen müſſen erſcheinen

(Bund der republik. Kriegsteilnehmer)

5 Sonnta den 15. November,Ortsgruppe Halle. Sammeſn der Abteilungen 1,

1 u. 5, e Uhr, direkt Hallmarkt Abteilung 2, “28 Uhr
Schmelzers Höhe. Abteilung 3, /28 Uhr Rvßplatz

Depot.

Jrte u Sonntag, den 15. NovemberAlsgruppe Rücheln. nachm. 5 Uhr, bei Kamerad

Renner, Echüſte wer rer vomwautag, Weihnachtsveranſtaltung und Verſchiedenes
Alles mutz zur Stelle ſein.
Jrté z644 Sonnabend, 14. November,Ortsgruppe delitzſch. ante t übr im u
Mitgſiederverſ mmiung. Es iſt Pflicht eines jeden
Mitgliedes, zu erſcheinen

Ori-— 60 Sonntag, 15. Novbr.,rtsgruppe GroßKayng. et Wie gepuent.
Werbe i bend verbunden mit Vorträgen und muſikaliſchen
Auſſührungen. Hierzu laden wir alle Republikaner

erz ich ein, auch die Ortsgruppen vom Geiſeltal und
Merſeburg ſind herzlich will kommen.

Zentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 (Volkspard).

Berfſnet Dienstag u. Donnernstac
abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe

zu haben in der Volksbuchhdl., Harz 4244

Relten!

I T
Ieipriger Straße
n beiden Jhectern der unßesreibi krfoſg?

Schleßen! Gunnar TolnacsTollkähre Hänner! Unerhört dressierte Pferde!
In dem veuen grosen Fox-Film:

Die Texasreiſter
KTax nun

dem galanten Tollkopt, dem Liebling

Dazu das lIustige Behprogramm
S

n e n n e——F««JJVJVJJJTT T
Beginn Sonntags 8 Ubr, Werktags 4 Uhr.

AwdtIheefel

Sonntag 68 UVhr:
NMekel und die
36 Gerechten

Abends 7 Uhr
Gräkin Mariza
in der bekannten

Beſetzung
Ende 11 Uhr

Montag 71 Ubr:
II. Sinfonie- Konzert

Dienstag 7 Ubr:

lassowerfen!

mit

der Völker. 7765

Tannhäuser

Thalja Theater

Sonntag 7 Uhr
Jugend

Der Dämon vom Rheim.
t

c

V Thee cererAlte Promenade

in dem nordischen Lustspiel

Die Insel der Erfüllung
oder: Die Liebestolte.

Conrad Veidt
in dem Großfilm:

Begino: Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Uhr.

pfölzer
Schießgraben

Sonntag, 15. Novbr.

4 g. Uhr:

Sonntag, 15. November, nachm. 4 VUhr:

Künstler- Konzert
ausgeführt von Kapelle Frauendort.

Abends S Uhr 7763
Gesellschaftsahend un TanzGrober Ball

W Kauft nur be
unſeren merenten

Figene Konditorei
Empfehle F. KönigsKuchen, Sandstreifen,
Windäbeutel! mit Sechlagsahne, Torten

und Teegebäek.

Mit feinster

W
W

Nahrhaft Schmackhaft Leicht verdauliech

Molkereibutter und besterVolimsleh aus eigener Landwirtschatft hbergestellt.

Ammendorfer Nährzwieback ist in allen ein-
schlägigen Geschäften zu haben.

„Kurhaus WVitlciundo

k s ufen

B. Ehrenreich Co.
54 R Gr. Wir rrr.

Auf

Teilzahlung
in bequemen Raoten 7740

Herren- und Damen-
Anzüqge, Mäntel, Kleider, Kostüme,

Wäsche aller Art
Sie vorteilhseaft

II
Dir. Paul Hepner Tel. 8385

Allabendlieh 8 Uhr
Das größte Saison-Fretgnis

100000 Dolla
Die Welt-Revue.

Des großen Erfolges wegen wird das

Gastspiet eul kurze Zell verlängert!

Pin trittskarten sind stets
3 Tage vorher an der von
11 DUbr ununterbrochen ge-
öffoeten Kasse erhälvliechb.

Burgstraße 27

Morgen Sonntag

Kräftiger Mittagstiſch 0,75 Mt.

Volks park
Burgstraße 27

Gr, Freikonzert Ball

7746
Gut gepflegte hieſige und fremde Biere

Zoologischer Garten
Sonntag, 15. November, nachm. 4 Uhr

Abeuds 8 Uhbr:

Richard Wagner Abend
Beides vom Hall. Sinfonie-Orchester

Leitung: Benno Plätz.
Dienstag, 17. November. nachm. 4 Uhr

II. heit. Kindernachmittag
unter Onkel Mühles Leitung.

Görlach-Orchester.
Kasperle Theater. Elfenreigen, Ge-
sangs Vorträge, Lichtbidervorträge
über: 1. Scehneewittehen, 2. Der ge-
stietelte Kater, 8. Die Bremer Stadt-

musikanten, 5. Knops im Bade.

Zum Totenfest
liefere ich

Graobſchenttck
Preiſen.

Ella Brandt

Nächſte Nähe des Friedhofs.

in geſchmackvoller Ausführung und billigen

Gefl. Beſtellungen erbitte rechtzeitig

Blumenhaus Flora
MMexrſeburg, Weißenfelſer Straße 7.

7745

gre Kinder ſollten
überhaupt nichts anderes trinken,
als den wohlſchmeckenden, echten
Kathreiners Malzkaffee, der ſie
friſch und munter erhält. Für die

anz Kleinen macht er die Milch
eichter verdaulich.

Nur noch
Sonnabend 1

Sonpta

Die Revue:

II

e We
mit dem russisch-

deutschen

Crotesk-
Thenter

Nach d. Vorstellg.
Grosser

immungebetried

u

Stadt Theater
Montag, 16. November, abds 7 Uhr

III. Sintonie- Konzert
Orchester: Stadttheater Orchester

Leitg.: General -Musikdirektor E. Band
8Solist:Alexander Borovsky

(Klavier)
Programm Weismann, op. 56 (Rhap-
sodie in drei Sätzen); Rachmaninoff,
II. Klavierkonzert (O-molh); Resger,

op. 125 (Romantische Suite).
Konzertflügel Blüthner aus dem Ma-

gazin von B. Döll.
Karten an der Kasse des Stadttheaters

Gr. Vlrichstr. 45 I.
7770 Vom 14. bis 21. November

Welt-Panorama
Gr. Ulrichstr. 4/5 1

München wit Verkehrs Ausstellung

l. Schwelz, Berner Oberiand

Koßete
Lachsalve auflachsalve

Kurzschrift 75.
Maschinenschkreiben,

Baockfühk
Beginn ftäglick

Poststrabe I.

EinzelInterricht
in Schön- u. Rund-sckrift,

Rechnen asw.

F. lvehmer a Sohn

Jeder Künstler eine
Stimmungs-Kanone?!

D r Ab 16. November W
Neues Programm.

Die grosse Attraktion:

G PreisNMitiwoch. Sonnabend und Sonntag

7

gesveckt
zuverl

Weck 750

Kl. Ulrichstr. 35 pt. u.
Große Auswahl

Pünktlich
werden Sie mit den

gyeetR krderer Freppehen! 4
vom Urrmachermſtr.

H. Schindler

von M. 3, 4, 5, 6, 7 bis 20

Küchenuhren
III Mk. 5, 6, I. II dis 30
Jede Uhr w. geprüft.

WerAbends nach dem Kabarett:

Tun 2
Unsere Lever

beten,

nur die Inserenten
unserer Zeitung zu

üaryndat o alte tat
III III IIII III IIIII

zu verkaufen
Vorkstr. 7 8 I. r.

Großer guterhalten.
Kinderwagen

werden hierdurch ge-
bei ihren Ein-

1Käuten u. beim Besuehbe v. Veranstaltun gen
berücksichtigen

C

ſagte neulich
dutzend der

Er fügte

braucht auch
habe ich es

zu werden.

„Einfach Tackol“
begeiſtert ein herr, der ſchon ein halbes
verſchiedenſten Kußeinlagen gegen ſeine

Seſchwerden vergeblich ausprobiert hatte.
hinzu: Jetzt, wo Tacko auf den Markt

gekommen iſt, habe ich alles, was ich brauche. Tacko
vermeidet Metall, übt alſo keinen Druck aus; Tacko

nicht aufgepumpt zu werden. Kußerdem
höchſt angenehm empfunden, von fach

männiſch ausgebildetem Perſonal unter verwenöung
eines beſonderen Meßapparotes liebenswürdig beraten

iſt zu haben nur bei

Conrad Tack s Cie. A.G.
verkaufeſtelle: Conrad Tack Cie. G. m. b. H.

Halle (Saale), Schmeerſtraße 1.

e

n p

h
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Halle, den 14. November 1025.
Berſchuldungskriſis.

Das halliſche Stadtverordnetenkollegium wird ſich
am Montag mit dem von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion eingebrachten und vom Haushaltsausſchuß
nur teilweiſe ar. genommenen Antrage auf Gewährung
von Wirtſchaftsbeihilfen für die ſtädtiſchen Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter beſchäftigen. Aus dieſem
Grunde kommt der nachfolgenden, aus Beamtenkreiſen
ſtammenden Zuſchrift erhöhte Bedeutung zu.

Als der Reichsminiſter der Finanzen Herr v. Schlieben g1. Oktober mit aller Entſchiedenheit eine Angkeidung der Se
amtenbezüge an die ſeit Dezember v. J. ſogar amtlich feſtgeſtellte
Teuerung mit dem Hinweis auf die zu erwartenden Preisermäßi-
gungen ablehnte, bemächtigte ſich der Beamten der mittleren und
unteren Beſoldungsgruppen ein Gefühl verzweifelter Bitterkeit.
Man wußte. daß die Preisabbauaktion dasſelbe Fiasko
erleben würde, wie alle derartigen voragusgegangenen Verſuche.
Der Reichskanzler Dr. Luther hatte ſelbſt im Juli geſagt, daß
er keine Macht habe, um ſich gegenüber den Kartellen und Truſts
durchſetzen zu können. Die Tatſachen haben den Beweis hierfür
erbracht. Die Not aber, die die Beamtenſchaft ſeit Jahren mit
Lammesgeduld erträgt, wird von Tag zu Tag größer und ver
langt gebieteriſch ſofortige finanzielle Hilfe, da alle anderen
Mittel verſagt haben. Seit der Stabiliſierung iſt die Beamten
ſchaft weit unter ihrem Friedenseinkommen bezahlt. Ein ver
heirateter Beamter der Gruppe II erhielt nach vier Dienſtjahren,
denen meiſt (z. B. bei der Poſt und Eiſenbahn) eine jahrzehnte-
lange Arbeiter und Hilfsbeamtendienſtzeit vorausgegangen war,
bei der Umwandkung der Jnflationsgehälter in Goldgehälter
monatlich, ohne die Abzüge abzurechnen, ein Bruttoeinkommen
von 87 Goldmark. Darf man ſich wundern, wenn die Beamten
der unteren und mittleren Beſoldungsgruppen ſchon damals,
alſo vor zwei Jahren, Schulden machen mußten, nur um not
dürftig leben zu können? Kamen in den unterernährten Familien
nun noch Krankheits oder Sterbefälle hinzu, dann wurden die
Schulden größer. Zu gleicher Zeit wurde die Arbeitszeit

über die der Friedenszeit herauf-etzt und ſomit jede Möglichkeit zur Arbeit im Schreber
rten oder im genommen, und ſo iſt es gekommen, daß

e Beamten der unteren und mittleren Beſoldungsgruppen ſo
k in Schulden geraten ſind, daß man geradezu von einer Ver

chuldungskriſe ſprechen kann.
An einem Beiſpiel. das ſich aus den amtlichen Gehaltsliſten

h wurde ergibt ſich ein bisher noch kaum erlebtes
eamtenelend. Ein Poſtſchaffner (Berlin) mit Frau und drei

rn erhält nach Beſoldungsgruppe III, 1 ein Bruttoeinkommen
von 219 Mk. Davon gehen an Abzügen ab: Kleiderkaſſe 4,50 Mk.,
Krankenkaſſe 3.80 Mk. Darlehen bei der Poſtkaſſe 41 Mk. (Teil

Deutſche Beamtenbank 80 Mk. (Teilbetrag), Steuer
5.60 alſo insgeſamt 8480 Mk. Jhm bleiben alſo für den
Monat 187.20 M. Da das Exiſtenzminimum in Berlin für eine
Familie mit Zwei Kindern 166,80 Mk. beträgt, ſo bleibt dieſe Be
amtenfamilie weit unter dem Exiſtenzminimum.

gen von entſetzlicher Not, hat der Beamte im Vormonat
aber zwei Anzüge und das einzige beſſere Kleid ſeiner Frau ver

Die Frift lief noch im Monat Oktober ab. Er muß alſo,
wenn er ſeinen letzten Kleiderbeſtand vor dem Verfall retten
wollte, die Pfänder einlöſen. Fhm blieben dann für dieſen Monat
eur noch 5220 Mk. alſo 18 Mk. pro Woche bei fünf Köpfen. Neue
Schulden, eine faſt unlösbare Verſchuldungskriſe, treibt die Fa
milie in die Verzweiflung.

Diefe Zuſtände ſind den amtlichen Stellen nicht unbekannt denn
bei ihnen R ſtoßweiſe Geſuche, in denen die verzweifelten
Veamtenfamilien Unterſtützungen erbitten, vor.

Hier in Halle liegen die Verhältniſſe nicht beſſer, man kann
„Jaß ſie noch ſchlechter liegen. Allein unter der halli

en Beamtenſchaft befinden ſich weit über 800 Beamte der Be
II. das heißt alſo Menſchen, die ihre Arbeitskraft

Staate geben und dafür noch nicht 100 Mark pro
Wenn c Dolchſtoß auf den republikbaniſchen

Staat ſprechen will, ſo kann man das hier tun, denn durch eine
ſolch elende Beſoldungspolitik der rechtsſtehenden Regierung mit
ihren Helfern wird und muß die Beamtenſchaft korrumpiert und
das Staatsweſen dadurch diskreditiert werden. Jm Intereſſe
rines geordneten Stagatsweſens, im Intereſſe der Beamtenfamilien
und auch der Produktion muß vom Reichstag, der ja bald zu
ſammentritt, ausreichende Hilfe gefordert werden. Die Forde-
rungen können erfüllt werden. wenn man aus den Steuerüber-
ſchüſſen des Reichs nur einen Bruchteil zur Linderung der Be
amtennot verwendet. Ein weiteres Zögern führt zur Kataſtrophe,

Jungſozialiſtengruppe.
Der Mittwoch- Zuſammenkunft ging eine Arbeitsausſchußſitzung

toraus, in der das Programm für die nächſte Zeit wie folgt feſt
gelegt wurde Bußtag, 18. November: Führung oder Unter-
haltungsabend (Näheres folgt. 25. November: Vortrag Wittke:
Arbeiterſchaft und Sexualproblem“ 2. Dezember: 2. Vortrag der

Genoſſin Roſenau. 9. Dezember: Vortrag des Genoſſen Ferch-
landt: „Reichsbanner und Jungſozialiſten“. 16. Dezember: Vor-
trag des Genoſſen Reichstagsab geordneten Krüger (Merſeburg).
23 Dezember: Weibnachtsfeier. Zur Frage des Nelſon-
bundes wurde beſchloſſen, ſich hinter den Beſchluß des Partei
vorſtandes zu ſtellen, was mit allen gegen vier Stimmen bei einer
nthaltung von der Gruppe angenommen wurde. Genoſſe Pätzold
„rfrärte hierauf ſeinen Austritt.

Der Abend wurde ausgefüllt mit einem einführenden Vortrag
der Genoſſin Roſenau in die Kunſt, und zwar in die Kunſt im
RNaume. An Hand von Abbildungen und gegenſeitiger Fragen
und Antworten wurden ſehr aufſchlußreiche Erklärungen ſpeziell
auf dem Gebiete der Architektur und Malerei vermittelt.

Die SAJ. unternimmt am Sonntag, dem 1[5. November, eine
Fahrt nach Jena zur Beſichtigung des Häckel-Muſeums und des
Zeiß-Planetariums. Es iſt erwünſcht, daß ſich auch die Jung-
ſoziagliſten daran beteiligen. Abfahrt früh 620 Uhr Hauptbahnhof;
Rückkehr abends 10.16 Uhr. Fahrpreis Sonntagskarte 360 Mk.

Achtung, Gewerkſchafismitglieder!
Zu der am Mittwoch, dem 18. d. Mts. (Bußtag) abends 7*4 Uhr,

im kleinen Saal des Volkspark“ ſtattfindenden Lichtbildervortrag:
„Ler, Menſch in der Vorzeit“, gehaiten von Herrn R. Laube
(Leipzig). ſind de Eintrittskarten à 40 Pfennig im Bureau des Ver-
bandes der Gemeinde- und Staatsarbeiter, Harz 42144 III. Zimmer 29,
abzuholen. Das Gewerkſchaftskartell.

MAauolle und Socolreis.

Zweites Blatt.
Die Aufwertung von Mündelvermögen.

Schadenserſatzpflicht von Eltern und Vormündern.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt: Der Juſtiz

mimiſter hat durch eine Allgemeine Verfügung vom 8. Auguſt 1925
auf die für die Aufwertung von Mündelvermögen in Betracht
kommenden Termine hingewieſen; dabei iſt hervorgehoben, daß
die Vormundſchaftsrichter mit beſonderer Sorgfalt zu
prüfen haben, inwieweit die ihnen geſetzlich obliegende Verpflich
tung zur Beaufſichtigung der Vermögensverwaltung von Eltern,
Vormündern uſw. die Verpflichtung in ſich ſchließt, im Einzelfalle
feſtzuſtellen, ob ſeitens dieſer Perſonen die Termine und Friſten
lunſichtlich des Vermögens ihrer Kinder und Mündel gewahrt
werden.

Durch dieſe Verfügung iſt den Vormundſchaftsgerichten nicht
etwa die Aufgabe übertragen worden, ſelbſtändig die Aufwertung
der zu dem Mündelvermögen gehörenden Anſprüche zu betreiben.
Eine ſolche Anordnung würde auch mit den geſetzlichen Beſtim
mungen nicht im Einklang ſtehen, da die Vermögensver-
woltung Sache des geſetzlichen Vertreters iſt,
e Jrend dem Vormundſchaftsgericht nur die Beaufſichtigung ob
liegt.

Die Verpflichtung der geſetzlichen Vertreter, die Anmeldung der
Fufzuwertenden Anſprüche der Kinder und Mündel auch ohne be
ſondere Aufforderung durch das Vormundſchaftsgericht rechtzeitig
zu bewirken, iſt daher unberührt geblieben. Verletzen
Eltern, Vormünder uſw. die ihnen hiernach obliegenden
Pflichten, ſo machen ſie ſich dadurch nach Maßgabe der Beſtim
l des Bürgerlichen Geſetzbuches ſchadenserſatz-
p ich t i g.

Franzoſen iebchen.“
Jm „Wehrwolf“, dem Sudelblatt der nationalen Puhertät,

entrüſtet man ſich wieder einmal über deutſche Mädchen, die wäh
rend der franzöſiſchen Beſetzung deutſchen Gebietes ſich mit Fran-
zoſen in intimen Verkehr einließen, wodurch ſie nur bewieſen, daß
Liebe nur Menſchen, aber keine Nationen kennt. „Man behielt
ſich die Namen im Gedächtnis und ſchrieb ſie in die Schwarze
Liſte. Als dann nun die Franzoſen endlich das Land räumten.
ging der rechtlich erboſte Volksſchwarm über die leichtfertigen, ehr-

h

Republäk, wehr Dich“
Aber das Thema ſpricht am Dienstag. dem 17. Novemb.,
abends /28 UAhr, im „Wintergarten“ in einer öffentlichen
Verſammlung HOberpräſibent Genoſſe Hörfing
(Magbeberg). Der Putſchverfuch der Ronarchiſten
in Bayern beweiſt uns, daß die Republik noch immer
bedroht iſt. Republikaner ſeid auf dem Poſten.

Frauen und Männer, erſcheint in Maſſen!
Der Vorſtand Her GPD.

leſen Geſchöpfe her und ſchnitt ihnen das Haar glatt vom
Kopfe ab dies war die grobe, aber unmißverſtändliche Juſtiz
des Volkes, das über ſolche Sudeleien am deutſchen Jdea-
lismus noch erhaben war.“

Jn der Tat, dieſe Wehrwölfe ſind in jeder Beziehung über
den deutſchen Jdealismus „erhaben“, er exiſtiert nämlich für ſie
überhaupt nicht. Wie „erhaben“ ſie ſind, bewieſen viele ihrer
Väter im Weltkriege, als ſie zu Hauſe tugendſame Ehemänner

in den Etappen mit franzöſiſchen, belgiſchen, italieniſchen,
rumäniſchen, ruſſiſchen und wer weiß was noch für Frauen „in-
time Beziehungen“ anknüpften, deren Folgen „in den meiſten
Fällen“ nicht ausblieben. „Heute ſitzen viele, viele ſolche junge,
uneheliche Mütter und nagen in ihrem größten Elend am Hunger-
tuche, fie treibt heute eine Verzweiflung, die den elenden Frevler
erdroſſeln könnte.“ Nicht wahr, lieber Wehrwolf, ſo ſchreibſt du?
Das paßt ausgezeichnet darauf. Und wie viele Wehrwolf-Papas
„lächeln“ heute noch am Stammtiſch in Erinnerung an ihre
Etappenerlebniſſe ſich „zyniſch ins Fänuſtchen“? Deutſcher
Jdealismus!“

v nengruppe. Mittwoch, den 18. November (Bußtag), abends
7/2 Uhr. im Volkepark (Kartellzmmer), Unterhaltungsabend. Alle
Genoſſen und Genoſſinnen ſind freundlichſt eingeladen. Eingeführte
Gäſte willkommen.

Poſtverkehr mit Danzig. Vom 15. November an gelten im Ver
kehr mit der Freien Stadt Danzig für gewöhnliche und telegraphiſche
Poſtanweiſungen. Poſtaufträge und Nachnahmen auf Briefſendungen
die n n bei Paketen wird nur die Nachnahme-gebühr nach den Jnlandsſätzen erhoben. Zu den Poſtanweiſungen
Poſtauiträgen und Nachnahme-Poſt anweiſungen ſind nach wie vor
die Aus andsvordrucke zu benutzen.

Ueber 909 000 Rundfunkteilnehmer in Deutſchland. Am 1. No
vember ſind im gangen Deutſchen Reich 913 600 angemeldete
Rundfunkteilnehmer gezählt worden; am 1. Oktober waren es
872 700, ſo daß man eine Zunahme um faſt 41 000 Teilnehmer ver
zeichnen darf. Das entſpricht einem täglichen Zuwachs
von etwa 1300 Teilnehmer im Oktober. Nach dieſem
bedeutenden Anſtieg iſt zu rechnen, daß der deutſche Rundfunk zu
Weihnachten das Feſt ſeines millionſten Teilnehmers feiern kann.

Das Schießeiſen auf dem Wochenmarkt. Heute früh 6 Uhr
entſtand auf dem Hallmarkt infolge Streitigkeiten wegen eines
Marktſtandes eine Schlägerei zwiſchen zwei Männern, in deren
Verlauf einer der beiden ſeinen Gegner mit Erſchießen bedrohte.
Grſt durch polizeiliches Einſchreiten wurde die Schlägerei beendet.
Bei der Durchſuchung des Wagens des einen Mannes wurde ein
Teſching mit ſechs Schrotvatronen gefunden.

Milch auf der Straße. Freitag vormittag ſtieß auf dem
Riebeckplatz ein Perſonenkraftwagen mit einem Milchwagen zu
ſammen. Die Milchkannen wurden durch den Zuſammenſtoß
umgeworfen, wobei etwa 26 Liter Milch verſchüttet wurden. Der
Perſonenkraftwagen wurde beſchädigt.

Verkehrsſtörung. Jn der Trothaer Straße blieb ein mit
Dachziegeln beladener Laſtkraftwagen beim Einfahren in einen
eubau im Moraſt ſtecken. Da der Anhänger des Laſtkraftwagens
zum Teil noch auf dem Gleis der Straßenbahn ſtand, wurde der
Straßenbahnverkehr über eine halbe Stunde lang unterbrochen.

Hinaus, hinans ins Freie! Aus dem hieſigen Strafgefängnis
entiprangen zwei Sträflinge, die noch viele Jahre abzuſitzen hatten
Mit Gartenarbeiten beſchäftigt, erkletierten ſie in einem unbewachten
Augenblick die hohe Mauer. ſprangen auf die Straße und entkamen.
Der Ausbruch geichah gegen 6 Uhr abends, als es ſchon dunkelte.

Sonnabend. den 14
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Es dandelt ſich um einen Kaufmann Kurt Ange
Kaufmann Kurt Willi.

Feſtnahme eines Betrügers. Ein ſeit mehrer
Betrüger konnte endlich hier dingſeſt gemacht w
ſich um einen Kaufmann Richard Kröner, deſſ
wandten in Halle anſäſſig ſind. Schon ſeit über
er zahlreiche Betrügereien begangen, ohne daß es
zu faſſen. Seine Verfolgung durch die Behörden wa
als die Verwandten, die agutſituierten Kreiſen ar
ſuchten ſeine Betrügereien zu vertuſchen. Jm vo
ſchlug er als Geſchäfisführer der Bäckerinnung M
mit denen er flüchtig wurde. Vor einigen Tag
hieſigen Hauptbhaynhof ein wo er von Mitglieder
Bäckerinnung erkannt wurde, die ſeine Feſtnahme

Volkspart. Heute abend findet im großen S
ſeſt von der Giebichenſteiner Arbeiter-Lieder- Tafel
Saal ein Unterhaltungsabend mit Tanz vom
Berufskraftfahrer. Morgen, Sonntag, iſt von dem
verein „Fichte“ ein Ball feſtgelegt, und im klein
dem Fußballwiel ein gemütliches Beiſammenſein
ſteiner Bollſpiel-Klub ſtattfinden. Jn den untere
Räumen wird das Freikonzert zur Unterhaltung

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag
abends 8 Uhr Richard-Wagner- Abend, beides
Halliſchen Symphonie-Orcheſter. Dienstag no
Zweiter heiterer Kinder- Nachmittag

Kurhaus Wittekind. Morgen, Sonntag, 4
Künſtier-Konzert, ausgeführt von der Kapelle F
abends: Geſellſchaftsabend mit Tanz.

Welt-Panorama, Gr. Ulrichſtr. 4/5. Vom
ber die ſchöne Jſarſtadt München mit Verkehrsc
herrliche Schweiz mit Berner Oberland.

Fülen arntd kleine Büh
Ufa-Theater, Alte Promenade Graf Koſ

vom Rhein, ein Großfilm nach dem gleichnamigen
Cherbulicz. Schauplatz ein halbverfallenes Schl
Koſtja Lemino hauſt, deſſen Familienglück durch
beſten Freundes vernichtet wurde. Dieſer ruht
Sonnenſchein von der verödeten Burg zu nehme
iſt Conrad Veidt, der Meiſterdarſteller des U
Orten wo in unheimlichen Winkeln das Grauen
und Geſpenſter ihr Unweſen treiben, wo überha
in das Leben der Menſchen hineinſpielt da walte
ſpielt mit jedem Muskel. Tollkühne Kleiterpartt
darſteller über die Dächer der geheimnisvollen V
hervorzuheben Nach dieſem ernſten Filmioman
Erfüllung“, ein reizendes nordiſches Luſtſpiel für Er

UfaTheater, Leipziger Straßze. „Die Texasr
amerikaniſcher Senſationsfilm der beſten und
Schlagfertigkeit. Geiſtesgegenwart fabelhafte Sr
Toiſchlag, alles, was ein rechter Senſationsfilm br
Glorreich auf dem Gebiete des Humors ſind di
„Tanz oder ſtub' und „P atzregen Auch hier
der Grotesken in der Abkehr vom Logüchen ſuc
ſinnlos. Mit zwei naſſen Augen und einem ver
ziehen die Beſucher des Theaters heim

Büſchdorf. 28000 Mark Defizit in d
kaſſe. Vor einiger Zeit iſt an Stelle des frü
kraten der ſchwarzweißrote Fabrikbeſitzer J
Funktionen des Gemeindevorſtehers betraut
Leſern werden die Summen noch geläufig ſein,

ſchädigung für ſeine Tätigkeit forderte. Die Em
geſtiegen, daß man ſeinerzeit vom Landrat eir
langte. Das iſt nun nicht mehr nötig, denn
wegen eines koloſſalen Defizits in der Geme
Dienſtes enthoben worden. Eine erſte R
Fehlbetrag von 8000 Mk. eine ſpäter vorgenon
ſolchen von 28 000 Mk. Herr Jänicke ſchreibt
Defizit zwar nicht anerkannt, aber ſofort für
Gemeinde Büſchdorf mit ſeinein Privatbeſitz 9
Höhe von 30 000 Mk. zur Verfügung geſtellt un

gegen ſich beantragt habe. Der Land
5. November vom Amte ſuspendiert Mit der
Geſchäfte des Gemeindevorſtehers iſt der Schi
auftragt worden. Ein neuer Beitrag zu den
weißroten ſo gern erörterten Kapitel von der
Sozialdemokraten zur Bekleidung öffentlicher

Wettin. Weshalb das Bei kleinſtädtiſck
keine Seltenheit, daß bei Geſuchen allerlei Eint
werden. Namentlich in den drei Städten des
kreiſes iſt das der Fall. Des öfteren müſſen ſi
Dinge gefallen laſſen, die nahe an perſö
grenzen. Wie durch Zeugen bewieſen werden
Beamter der Stadt Wettin kürzlich ſogar her
iffentlichen Wohlfahrtsorganiſationen zu krit
Perſon an den Beamten das Erſuchen richtete,
das Wahlfahrtsamt einzureichen, bekam ſie zur
doch zwecklos ſei, denn ſie habe doch von der
bereite etwas bekommen und ſolle ſich jetzt auch
dort geben laſſen. Wir richten die Frage ar
Aufſichtsinſtanzen, ob ſie damit einverſtanden ſ
lichen Dienſten ſtehende Perſönlichkeiten befug
Arheit der privaten Liebestätigkeit ſo zu erſchwe

Aus dem Gerichts
Und führe uns nicht in Unterſi

Eine ſegensreiche Einrichtung iſt die Geric
dient, in weiteſtem Maße unterſtützt zu werden
Mal gelingt es ihr, einen Entgleiſten wieder in
zurückzubringen. Dies gelang ihr auch anſ
47jährigen Kaufmann Walter H. Er war zu
vorbeſtraft, die Gerichtshilfe verſchaffte ihm ab
ten Gefängnisſtrafe wieder eine Anſtellung
verband. Dort war er anſcheinend auch brau
ihm, als die Kaſſiererin auf Urlaub ging. dic
Da griff er ſofort zu und nahm 280 Mk. für
ſiererin zurückerwartet wurde, nahm er nochn
der Kaſſe und entfloh. Als das Geld alle wa
Dresden der Staatsanwaltſchaft. Er erhielt v

lle wegen dieſes neuen Betrugs eine Gefäna
onaten. War es unbedingt nötig, daß der

dem ſchon mehrfach vorbeſtraften Angeſtellten
traute? Führe uns nicht in Verſuchung!
irgendwo.

Gonnitag, Sen 15. NRovernber, in ganzen Bezirk

Allgemeine Flugblattverbreitt
Orts vereine? Erfüllt Eure Pflicht und bringt die Fingblätter reſtlos und gewiſſenhaft zur Verbreitunge e. in Gtadt und Land maß bas Flugblatt hinein.

Gegenſatz zu ſeinem Amtsvorgänger von der C
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geſr Ams der Frovtmna.
Wran ne Erſt die Lebenden, dann die Toten.

r Jahren ndwo in den Griechiſchen Archipeln entdeckte man eine
gen wärean der Soloniſchen Zeit, eine Göttin, die 2500 Jahre das
ſo ichwie hatte, verſchüttet zu bleiben und infolgedeſſen ihre Reize

ren ſtetsetaſtet behalten durfte. Die Göttin iſt. wie alle Göttinnen,
Jahre uillig; ſie koſtet eine Million. Der Manager dieſer in Stein

durq 5000nen Schönheit verſuchte ſie erſt nach London und dann nach
traf er auf zu verkaufen. Die marmornen Damen des Louvbre und

der Merjſebitiſchen Muſeums waren aber eiferſüchtig. Sie fürchteten,
anlaßten. ue Schönheit könnte alle Blicke der Vorübergehenden auf

ein Stiſtihen. Die Verwaltung der beiden Muſeen rechnete aus daß
t und im für eine erſtklaſſige Schönheit eine Million ein zu hoher

chsverband ſei. Sie erklärten kategoriſch, die Statue nicht kaufen zu
nn und S Der Manager der Göttin erinnerte ſich jedoch daß im

Saal wirdi Europas ein „armes Land“ blutet, das „ärmſte“ Land
dem Giebielt, nämlich Deutſchland, deſſen Vertreter überall mit dem
M nddurchwärin der Hand um Kredite bitten, deſſen Arbeiter hunds-

J rragen. l bezahlt und deſſen Seamte entlaſſen werden, deſſen
Uhr Kot und Kinder an Unterernährung ſterben und er ſagte ſich:

h hird das Land meiner Göttin werden! Und ſiehe da, ſeine
7 ing ſtimmte. Die Stadt Berlin in ihrer Grandezza verlobt

I nittaa it der Göttin und gibt als Brautgabe eine halbe Million;
t dere Hälfte gedenken die begeiſterten Snobs ſich dadurch zu
Ihr nachmit ffen, daß ſie den Klingelbeutel bei den Großſtädten und den

juendorf. Szen ſchwingen
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung werden ſicher

bis 21. Nar wenige ſich getrauen, ihre Stimme gegen dieſe unglaub-
ellung urergeudung zu erheben; denn dann würden ſie als „Van-

gelten. Der Provinzialausſchus der Provinz
en dem angeſonnen worden war, für ſeinen Teil 10 000
für den Ankauf des altgriechiſchen Bildwerkes zu opfern,
ber der Anſicht, daß dieſer Kauf ein Vandalismus iſt; denn

a der Dünſtigt nicht etwas Schöpferiſches, ſondern hohles Protzen-
Roman von Die Mehrheit des Provinziglausſchuſſes vertrat die Auf-

auf dem daß 50 ſatte Menſchen mehr wert ſind als der nach der
R Rachucht hauptſtadt importierte Olymp und lehnte das Anſinnen ab.

9icht den Der Provinzialausſchuß
Hauptdarffſinnlichen. e in ſeiner letzten Sitzung aus den der Provinz Sachfen
4 er wo Htationen zur Verfügung ſtehenden Mitteln Beihilfen für
I Ueberſinnſtandfetzung der durch die Unwetterkataſtrophe am 20. Auguſt

r. Der Küeſchädigten Straßen und Wege im Mansfelder Seekreiſe.
eines der HKreiskommungalverhand wurden 6000. der Siedt

I Kind be ben 3000 und der durch das Unwetter am mejſſten ge
t die „Jn ten Stadt Gerbſtedt 30 000 Mk. überwieſen. Der Ve-

terung. P ourde aus dem Grunde ſo hoch bemeſſen, weil ſowohl die
er. Ein Stadtgemeinden als auch der Kommunalverband Mans-
Ulerbeſten Seekreis noch keine Beihilfen aus Dotationsmitteln er-

nge, Mord haben. Die der Provinz vom preußiſchen Wohlfahrts-
I ht, iſt vorher überwieſenen Mittel für die Wochenfürſorge wurden

eeden GrotZugrundelegung der Einwohnerzahl und Berückſichtigung
s man denedener Notſtandsgebiete (Mansfeld) an die Bezirksfürſorge-
h denn ſiede verteilt. Es liegt an unſeren in der kommunalen Wobl-
n jchten Zwepflege tätigen Genoſſen und Genoſſinnen, darauf zu achten

3. e Gelder auch wirklich zweckentſprechend verwendet werden.
Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für Erdkunde in Halle wurde
inmalige Beihilfe von 1500 Mk., dem hiſtoriſchen Seminar

iverſität Halle zur Unterſtützung der Drucklegung wert-
Seminararbeiten eine ſolche von 2000 Mk. bewilligt. Tie
ter der Arbeitgeber zur Beratung und Beſchlußfaſſung über

I dviefer Her ſalverhütungevorſchriften der land wirtſchaftlichen Berufs
eine als nſchaft wurden neu ausgeloſt. Die weiter zur Erledigung
e Anträge ſind ohne öffentliches Jntereſſe.ung war gen

Finſchreiten
h Jänidgerhauſen. Einbrecher am Werke. Jn der Nacht vom

ekaſſe ſenstag zum Freitag wurde in beiden hieſigen Apotheken ein-
R üRon ergab en. Die Diebe müſſen gut mit den örtlichen Verhältniſſen

ene ſogar it geweſen ſein. Jn beiden Fällen fielen ihnen etwa 200 Mk.
daß er d in die Hände. Sonſt wird nichts vermißt. Als Vermächtnis

en Betrageßen ſie ein Paar Strumpfſocken, die ſie offenbar benutzt
idelſicherhe um geräuſchlos „arbeiten“ zu können. Von den Tätern fehlt

Diſazivlt jede Spur.

„Nutznießer der Revolution Unter dieſer
cchrift bringt die „Arterner Zeitung“ in N. 260 vom 5. No-

den z den Bericht vom 13. Verhandlungstag des Münchener
fähigkeit v oßProzeſſes. Abgeſehen von der lakoniſchen Kürze, muß

rurteilsloſe Leſer den Eindruck gewinnen, als habe

Behörden und MSP. beſaht.
dungen gels Zeugen für Coßmann in ſpaltenlangen Artikeln mit wol-
jrdlichen an Behagen breitgetreten wurde. verſucht der Redakteur

die Geſuchſs jfetzt, wo die Dolchſtoßfelle wegſchwimmen, durch nichts-
he Beleidie entſtellte Berichte ſeine Leſer irrezuführen. Kein Wort

S

J Gemeien Sozia
icke mit
den.

n. hat ſict Herr Möbius über die für ſeine Partei vernichtenden Feſt
gen des Sachverſtändigen Dr. Fiſcher. Dasſelbe war der

Sgenommer.der Prozeß- Berichterſtattung gegen Direktoren der Landes-
a Als riefanſtalt und die Herren v. Zitzewitz, v. Etzdorf und Ge-
nen Antra wohingegen bei den Berichten des Barmat-Unterſuchungs-
4 daiiſſes die eingangs geſchilderte Taktik angewandt wurde.
cbeiterwohnnt uns abſolut fern, uns darüber aufzuregen, daß Herr Re-
eder etwas und Verleger Möbius ſein durch und durch nationales

ie kommuyen als „unabhängig“ bezeichnet, denn ſein Inhalt iſt abge

S Se

e

S

auf das geiſtige Faſſungsvermögen ſeiner Leſer, zu denendaß in noch ein großer Teil Arbeiter gehören. Wollen dieſe richtig
d, die ſchiert werden, müſſen ſie Abonnent des „Volksblattes“ wer

3 ndernfalls ſie ſich eben weiterbelügen laſſen.
erfeld. Arbeitsmarkt. Die Schwierigkeiten auf dem
ilmarkte werden auch im hieſigen Bezirk nach den uns vor-

I. den Meldungen in nächſter Zeit Verſchlechterungen bringen.
zetrieb der Kleininduſtrie im Bezirk des hieſigen Arbeits-

ing! eiſes hat die Belegſchaft etwa zur Hälfte (30 Mann) zur
hilfe. Sieſung bringen müſſen. Eine Vorausſage für die nächſte Zeit

3 ſo maig unmöglich, da neben den Verhältniſſen auf dem Kapital-
ordnete Be für den hieſigen Bezirk hinſichtlich des Baugewerbes und

end mitbraumbetriebe auch die Witterungsverhältniſſe der nächſten
ſchon mebine ausſchlaggebende Rolle ſpielen. Soviel bekannt ge

nach ſeinen iſt, werden auch die Zuckerfabriken die HKampagne in
m Arbeite Jahre früher beenden, ſo daß ſchon Anfang Dezember mit

ſo daß ſungen der dort Veſchäftigten zum großen Teile zu rechnen
der übeurbeitſuchende wurden in der Berichtswoche 140 männliche
Als dies weibliche gezählt. Für eine größere Anzahl ſind die Be
280 Mk. ob die Einſtellungen erfolgt ſind, noch nicht von den Werken

tellte er Jn der Stadt Bitterfeld ſind 20 männliche und 12 weib-
Schöffengm Kreiſe Bitterfeld 9 männliche und 4 weibliche vollunter

43 ſtrafe von Erwerbsloſe (insgeſamt 45) mit 27 Angehörigen vorhanden.
DDeeitgeberv
e Kaſſe an e doch

V 4 J 4 e v u rtet ſie d Prorignallurdiggz un Kretagsvehlen an 2 Rbenher

Auf zum Wahlkampf!
Das preußiſche Volk ſteht wieder vor einer wichtigen Ent

ſcheidung. Am Sonntag, dem 29. November, finden die Neu
wahlen zum Provinziallandtag und zu den Kreis-
tagen ſtatt. Viele ſind ſich der Wichtigkeit dieſer Wahlen noch
gar nicht bewußt. Ja, wenn zum Reichstag oder zum Landtag
gewählt wird, da weiß jeder einzelne, daß es ſich um einen politi-
ſchen Wahlkampf von großer Tragweite handelt. Wer aber weiß
die Bedeutung der Provinziallandtage und der Kreistage zu
ſchätzen? Und doch handelt es ſich hier um nicht minder
wichtige Dinge. Es geht hier genau ſo um die verſchiedenen
Klaſſenintereſſen der Bevölkerung, wie bei den geſetzgebenden
Körperſchaften.

Provinz und Kreis ſind Kommnnalverbände, denen die Aus
führung von Reichs und Landesgeſetzen obliegt und die außerdem
als Selbſtrerwaltungskörper weittragende Befugniſſe haben.

Zum zweiten Male ſeit der Revolution finden die Wahlen zum
Provinziallandtage nach den Grundſätzen der Verhältniswahl
ſtatt; alle Männer und Frauen ſind wahlberechtigt. Unter der
Herrſchaft des Dreiklaſſenwahlunrechts war das Eindringen der
Sozialdemokratie in jene Parlamente einfach unmöglich. Daß
ſie unerſchütterliche Domänen des feudalen Großagrariertums
und der Finanzariſtokratie waren, ſieht man am deutlichſten an
der Zuſammenſetzung des letzten Provinziallandtages der Pro
vinz Sachſen vor der Revolution. Von den 119 Abgeordneten
des letzten vorrevolutionären Landtages der Provinz Sachſen
waren 45 Adlige, davon neun Fürſten, Prinzen, Kammerherren
und ſonſtige Adlige ohne Beruf, 39 Landräte, 34 Bürgermeiſter
und Stadträte. Nicht ein einziger Arbeiter oder Mittelſtändler
befand ſich unter den Abgeordneten.

Dieſer großagrariſche Adelskongreß, auf dem zahlunagsfähige

und 5 Zentrumsleute.

der S p. e eſtändige Dr. Fiſcher die Dolchſtoßſchuld für die damaljge tand im Zeichen künſtleriſcher Darbietungen und war zahlreich be
Während die Vernehmung der Adhri- 'ucht. Jm Mittelpunkte der Veranſtaltung richtete Genoſſin Röpert

(Halle) Worte an die Frauen Ueber 20 Frauen und Mädchen traten

bürgerliche Verwandtſchaft zugelaſſen war, entſchied über die
dringendſten Intereſſen der breiten Volksmaſſen, ohne daß dieſe
dazu etwas ſagen konnten. Ja, es wurde über dieſe Landtags
ſitzungen gar nicht einmal berichtet, denn der Provinziallandtag
hatte im Ständehaus zu Merſeburg, wo er tagte, nicht einmal eine
Preſſetribüne eingerichtet. So nahm die Oeffentlichkeit auch keinen
Anteil an den Verhandlungen dieſer „Krone kommunaler Selbſt-
verwaltung“. Das iſt jetzt anders geworden, nachdem die Revo-
lution den Plunder weggefegt hat. Nicht mehr Fürſten und hohe
Bureaukraten ſpielen die Hauptrolle, ſondern die Männer der
Arbeit, gewählt von den Maſſen des Volkes.

Die Parteien des Provinziallandtages.
Der bisherige im Februar 1921 durch allgemeine Wahlen zu-

ſtande gekommene Provinziallandtag der Provinz Sachſen zählte
110 Abgeordnete. Davon waren 37 Sozialdemokraten, 17 Kom-
muniſten, 23 Deutſchnationale, 17 Volksparteiler, 11 Demokraten

Die Bemühungen, einen Block aller
bürgerlichen Parteien zu bilden, ſcheiterten. Nur die Volks
parteiler vereinigten ſich mit den Deutſchnationalen zu einer
„Bürgerlichen Vereiniqung“, von der ſie behaupteten, daß ſie eine
geſchloſſene Fraktion bilde, die Anſpruch auf den Vorſitz im Land-
tage und Provinzialausſchuß erheben könne. Das in jedem Jahr
verſuchte Manöver ſchlug jedesmal fehl, weil Demokraten, Zen-
trum, Sozialdemokraten und Kommuniſten dieſe Vereinigung als
geſchloſſene Fraktion nicht anerkannten.

Solange die kommuniſtiſche Fraktion unter Führung

Provinziallandtage und Kreistage.
Die Bedeutung der Kommunalwahlen am 29. November.

Pritt ſtand, gebärdete ſie ſich nicht ſo wild, wie die
cholem- Zentrale es befohlen hatte. Sie ſtimmte vielfach

ſogar für die ſozialdemokratiſchen Anträge. Die Folge davon
war, daß Fiedler wiederholt von den kommuntſtiſchen Inſtanzen
zur Rechenſchaft gezogen wurde. Und als dieſer Unfug ſich immer
mehr ſteigerte, trat er mit ſeinen Freunden Dornblut und
Magdanz aus der KPD. aus, und ſie ſchloſſen ſich unſerer
Fraktion an, wodurch dieſe in der letzten Sitzungsperiode ebenfalls
auf 40 anwuchs. Jm Provinzialausſchuß ſtanden nunmehr ſieben
Bürgerlichen ebenſoviel Sozialdemokraten gegenüber. Bei Ab-
ſtimmungen iſt die Stimme des Landeshauptmannes ausſchlag
gebend.

Der reaktionäre Miſchmaſch.

Es iſt überflüſſig, über das Weſen dieſer „Bürgerlichen Ver
einigung“ viele Worte zu machen. Dieſelben Leute, die bei jeder
Gelegenheit ſchreien: „Fort mit der Politik aus der Kommunal-
verwaltung“, betätigten ſich als die ärgſten parteipolitiſchen
Klopffechter. Jede Wahl oder jeden auf ſozialpolitiſchem Gebiet
gelegenen Antrag betrachteten ſie von parteivolitiſchen Geſichts-
punkten aus.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg haben ſich die Rechts
parteien unter Hinzuziehung der „Vaterländiſchen“ und der
Wirtſchaftspartei auch diesmal wieder zu einer gemeinſamen Liſte
vereinigt, der ſie den frechen Namen „Vaterländiſcher Ordnungs
block“ gegeben haben. Dieſe Herrſchaften, die auf dem Gebiete der
hohen Politik den Anſchein zu erwecken ſuchen, als wollten ſie von
einander nichts wiſſen, haben ein erneutes noch feſtgefügteres
Bündnis geſchloſſen, um im Provinziallandtag ihre bisherige
reaktionäre Politik weiterbetreiben zu können. Der Haß gegen
uns einigt die feindlichen Brüder, die ja im übrigen einander wert
ſind. In dem Beſtreben, regktionäre Politik zu machen, iſt ja die
Deutſche Volkspartei den Deutſchnationalen ſowieſo ebenbürtig.
Nur in den Mitteln weichen ſie voneinander ab.

Der Wahlkampf gegen die Wahlgemeinſchaft der Schwarzweiß-
roten wird alſo für uns nicht leicht ſein, zumal auch die Kom
muniſten ihre ganze Stoßkraft gegen uns richten. Jhr halliſches
Organ kennt keinen anderen Feind als die Sozialdemokratie.
muß alſo alles daran geſetzt werden, ſowohl im Provinziallandtag,
als auch in den Kreistagen den ſozialdemokratiſchen Einfluß zu
ſtärken. Bei der Wahl am 29. November handelt es ſich, wie wirnoch ausführlich darlegen werden, keineswegs um eine untergeord-

nete ſtagtsbürgerliche Angelegenheit. Jm Gegenteil, ſowohl die
Provinzial, als auch die Kreisverwaltungen haben auf ſozialem,
kulturellen und wirtſchaftlichem Gebiet ſo große und bedeutende
Aufgaben zu erfüllen, daß es den ſchaffenden aller Ständen nicht
gleichgültig ſein kann, von welcher Partei dieſe Aufgaben erfüllt
werden. Je größer die Zahl der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
im Provinziallandtag und in den Kreistagen ſein wird, deſto
ſicherer iſt die Gewähr geboten, daß der ungemein wichtige Auf-
gabenkreis in ſozialfortſchrittlichem Geiſte beeinflußt wird.

Darum gilt es, nun mit voller Kraft in den Wahlkampf eingu
treten, die Lauen und Gleichgültigen aufzurütteln und ihnen klar
zumachen, wie wichtig die Wahl am 29. November iſt. Alle Ge
noſſinnen und Genoſſen haben ſich im Wahlkampf der Partei für
Wahlarbeiten zur Verfügung zu ſtellen. Opfermut und intenſive
Kleinarbeit hat noch immer Erfolg gebracht. Sorgen wir dafür,
daß dieſe Erfolge am 29. November durch den Sieg unſerer ſozial
demokratiſchen Liſten zum Provinziallandtag und zu den Kreis
tagen Wirklichkeit werden.

Delitzſch. Mitgliederverſammlung. Am Dienstag, dem
17. November, abends 8 Uhr, findet im „Ring“ unſere Mitglieder-
verſammlung ſtatt. Genoſſe Raute wird über die Kreis- und
Provinziallandtagswahlen und ihre Bedeutung referieren. Außerdem
wird die Genoſſin Röpert (Halle) über die Frauenbewegung refe-
rieren. Alle Genoſſen und Genoſſinnen müſſen für guten Verſamm-
lungsbeſuch ſorgen.

Delitzſch Fl gblattverteilung.
die Flugblätter im Genoſſen Buhle ab.
Flugblattverteilung an.

Eilenburg. Frauenfeierſtunde.

Die Bezirksführer holen
Alle Genoſſen treten zur

Unſere Frauenfeierſtunde

ſofort der Frauengruppe bei. Gewiß ein ſchöner Erfolg.
Düben. Koſtenloſe ärztliche Beratung. Wie das

Kreiswohlfahrtsamt mitteilt, findet am Dienstag, dem 17. November,
vormittags 9 bis 12 Uhr, in der hieſigen Turnhalle wieder die un-
entgeltliche Beratungsſtunde durch Herrn Kreismedizinalrat Dr.
Doeßner ſtatt. Die Beratungeſtunde kommt in Frage für Tuber-
kuloſegefährdete und -kranke Erwachſene und Kinder), für erholungs-
bedürftige Kinder und Krüppel. Eine ärztliche Behandlung findet
nicht ſtatt.

Torgau. Nicht erhängt, ſondern erſchoſſen hat ſich der
Kaufmann Kopſch, und zwar geſchah die Tat nicht im Hotel vondern
im nahen Garten. Der Beſitzer des Hotels „Kaiſerhof“ in Falken-
berg erſucht uns aus berechtigtem Jntereſſe um dieſe Richtigſtellung.

Faltenberg. Zehn Kreistagsliſten. Zu den Kreistags-
wahlen für den Kreis Liebenwerda ſind nicht weniger als zehn Liſten
eingereicht worden. Außer der Liſte der SPD. hat die KPD. eine
Liſte und die bürgerlichen Parteien haben acht Wahlvorſchläge ein-
gereicht. Man findet auf dieſen Liſten an dritter und vierter Stelle
auch einige Arbeiter. Die Hintermänner wollen damit Dumme
fangen. Alle möglichen Wirtſchaftsarupven haben ebenfalls Liſten
aufgeſtellt. Wir werden noch näher, nachdem die Liſten veröffentlicht
ſind, auf die einzelnen Liſten eingehen. Mit der alleinigen Aufſtellung
einer Nationalen Ordnungsblockliſte, die auch exiſtiert, war es al'o
nichts. Alle anderen bürgerlichen Liſten haben ſelbſtverſtändlich auch
ſtreng nationale Männer an ihrer Spitze. Dieſe Zeriplitterung im
bürgerlichen Lager ſollte allen Arbeitern, Beamten und Angeſtellten
ein Anſporn ſein für unſere Liſte zu arbeiten und ſich einzufetzen,
denn die Jntereſſen der Arbeiter, Angeſtellten, Beamten und Klein
bauern werden nur durch eine ſtarke ſozialdemokratiſche Kreistags-
fraktion vertreten werden. Die Zerſplitterung im bürgerlichen Lager
zeigt, daß große Maſſen mit der Arbeit ihrer Fraktion nicht zufrieden
waren.

J
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Grünewalde. Eine illuſtre Geſellſchaft hat ſich zu
ſammengetan, um die Arbeiterbewegung unſeres Ortes auf-
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zufreſſen. Man kann es nicht ruhig anſehen, daß die hieſige Ar
beiterſchaft unbeirrbar an ihrem Ziele feſthält, und ſetzt nunmehr
neues Geſchütz ein. Die Herren von der Bubiag gaben wiederholt
unſeren Freunden zu verſtehen, daß Grünewalde der ihnen un
angenehmſte Ort ſei, da ja ſelbſt die Hindenburgwahl die hieſige
Wählerſchaft nicht beirrte. Wir regiſtrieren das ſehr gern. Der
Werkverein, das gelbe Sumpfgewächs, bringt nicht den gewünſch
ten Erfolg. Man kann die Arbeiter wohl wirtſchaftlich knebeln,
aber man kann den Geiſt nicht töten. Die kommenden Wahlen
werden dies erneut beweiſen. Nun bringt man einen neuen
Popanz; er heißt Stahlhelm. Alles, was als unzuverläſſig undunkorrekt aus den verſchiedenſten Vereinen, auch bürgerlichen,

zinausbugſiert worden iſt, findet hier im Stablhelm ſein veues
Betätigungsfeld. Den Arbeitern, die etwa im Stahlhelm ſein
ſollten, möchten wir zurufen: Wendet Eure Groſchen den prole
tariſchen Organiſationen zu, denn in den Vereinen des Gruben-
kapitals werdet Jhr für Euer Geld ob Eurer Blindheit nür ver
ächtlich belächelt.

Grünewalde. Die Gemeindebücherei hat die Ausgabe
guter Bücher für das Winterhalbjahr aufgenommen. Der Be
ſtand der Bücherei iſt weſentlich erweitert. Die Ausgabe der
Bücher findet jeden Sonntag von 11 bis 12 Uhr in der 2. Schule
ſtatt. Jedem iſt Gelegenheit geboten, für die Winterabende gute
Lektüre aus allen Wiſſensgebieten ſich zu beſchaffen. Meidet die
Groſchenhefte, die im Endeffekt teurer ſind und dazu nichts
taugen. Beſucht die Gemeindebücherei!

Bockwitz. Eine öffentliche Bergarbeiterverſammm-
lung findet am Sonnta vormittag um 10 Uhr im Volkshaus“
ſtatt. Herr Hilſcher vom Werkverein der Bubiag iſt eingeladen und
will. wie wir hören, auch erſcheinen Es dürfte daher eine inter
eſſante Auseinanderſetzung zwiſchen Bergarbeiterverband und den
Gelben geben.

Naundorf bei Lauchhammer. Gemeindevergßreter-
ſitzung. Trotz der ſcheinbar wenig bedentungsvollen Tages-
ordnung nahm die letzte Gemeindevertreterſitzung einen inter
eſſanten Verlauf. Den Hauptpunkt der Sitzung bildete zweifel
los die Ausſprache über die Aufteilung des der Gemeinde ge
hörenden Grundſtücks am Frieshof in Bauſtellen. Die vorliegen
den Pläne wurden von unſerem Genoſſen Kürbis einer ſcharfen
Kritik unterzogen, deren Begründung ſich die Verſammlung nicht
entziehen konnte, ſo daß eine Kommiſſion zur nochmaligen Prü-
fung der Angelegenheit eingeſetzt wurde. Unter Verſchiedenem
wurde von einer Vertreterin der KPD. ein erſchütterndes Bild
über das Wohnungselend in den Baracken der Bubiag entrollt.
Die ſkandalöſen Zuſtände ſollen an geeigneter Stelle zur Sprache
gebracht und Abhilfe beantragt werden.

e

allein verwenden
Persil enthält beste Seife in feinster Verteilung so reichlich, daß iMitverwendung von Seife und Seifenpulver c u jede
naue Befolgung der Gebrauchsanweisung sichert höchste Waschwirkung!

Ge-
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Merſeburg, den 14. November 1985.
Beleuchtung von Hausflur und re Die itung bringt folgendes in Erinnerung: Mit er e ne

heit ſind in ſämtlichen bewohnten Gebäuden, fofern dieſelben nicht
von dieſer Tageszeit an gegen die Straße dauernd abgeſchloſſen
gehalten werden, die zu den Wohnungen renden Räume, alſo
namentlich die Hausflure und Treppen, bis 9 Uhr abends mit hin
reichender feuerſicherer Beleuchtung zu verſehen. Der Zeitpunkt
des Beginns der Dunkelheit richtet ſich ſowohl nach der res
t als auch nach der Beſchaffenheit der betreffenden
eit. Verantwortlich für die Erfüllung dieſer ſchriften ſind

der Polizeibehörde gegenüber nur die betreffenden Hauseigen
tümer bzw. die polizeilich gemeldeten Stellvertreter, Grundſtücks
verwalter und Kaſtellane öffentlicher Gebäude ohne Rückſicht
darauf, daß etwa von dieſen die Ausführung der Beleuchtung bzw.des Verſchloſſenhaltens des Hauſes anderen Perſonen, namenttte

den Mietern, übertragen worden iſt.
v Rnigrertaanng erholungsbedürftiger Kinder. Um den minder

bemittelten Familien Gelegenheit zu geben, ſchon jetzt durch An
r kleinerer Erſparniſſe das Anrecht auf Verſendung

rer erholungsbedürftigen Kinder in Erholungsheime im nächſten
re t r hat das Wohlfahrtsamt das Sparkaſſenvnto 22371 eingerichtet, auf das jederzeit Beträge in jeder Sr.

eingezahlt werden können. Jn der Regel werden von den Eltern
als Beitrag für die recht erheblichen Kurkoſten mindeſtens 40 Mk.

rich de b
das Wagenrad geboxt hatte, ſtürzte er ſich kürzlich auf einen fünfh an r uie jungen Bur uſammenhalten.ihrerſeits zum h und der kleine
verdiente Abreibung. Sein gekränkter x ließ das
natürlich nicht zu; ſein ſchnell aus der Wohnung geholter Tot-
ſchläger konnte ihn jedoch vor einer zweiten Abreibung nicht

die jungen Burſchen ihn ins nahe Amtsbureau tr
eige erſtatten ſollen. Hoffentlich läßt ſich HerrEin ler das Inſtrument einmal zeigen.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 14. November 1925.

R

So gingen nun dieſe lein in dem Jugendſpiel
ſer bekam ſeine Großes Gefallen

seknge
Dem Verfaſſer E.

ſchützen. Anſtatt den Totſchläger vor die Füße zu werfen, hätten Weſen der neuen

drei luſtigen Muſikanten gut zu ſeinem Recht
aber nicht damit gerechnet, auch das von Höflich äußerſt originell dargeſtellte Dorfſchulmeiſter-

pielmanns Schuld von E. R. Müller.
erregten die mit Fleiß und Mühe eingeübten

der Jugendlichen und Kinder, die allerdings m
voller zur Geltung gekommen wären als auf der

R. Müller iſt es nicht gelungen, das wahre
Jugend zum Ausdruck zu bringen, und der

und An Schluß mit der Rückkehr der dem Spielmann nachgelaufener
mtsvorſteher Braut zu dem verknöcherten Schulmeiſter iſt angeſichts der ver

Begrülßungesrede Kreisl
der eines bei den e wort erhit Menerte ne beſtieg, fo ein ab

m. Einige gutgeſtellte lebende Bilder

eitersdes erſten

4

Bedra. Das kann nur ie Zu er auf Felix Renkers Schauſpiel „Freiheits-ung mit: So lich der hieſige ämpfer“ hin. Stück wurde ſowohl gedanklich als auch ſeiner
den en Darſtellung nach ſehr veifällig aufgenommen. Beden männl A geg der Rollenſpieler des Barons, Richard Rockmann, derukommen ſtark genug fühlt. Er iſt ja nur klein und der ſpäter in humorvollen Rollen ſeine vielſeitige ſchau

tahlhelm bei faſt die linke Bruſtſeite ein. ſpieleriſche zeigte, lenkte die allgemeine Aufmerkſam-
Nachdem er ſchon ei einen en Geſchirrführer vor keit auf ſich. Der Humor kam in dem wohlgelungen Trio der

Sehr belacht wurde

Freien
Bühne.

rogrammfolge wurde umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen
r Schilderung des neuzeitlichen Jugendgeiſtes unlogiſch. Di

ach e des Vortragsteils tat ſich im Bühnennebenzaun
eine „Mü ner Oktoberwieſe“ auf, wo man ſchießen und ge
winnen und warme Würſtchen eſſen konnte während der Pauſen
der Tanzes, der weiterhin die Feſtteilnehmer vereinte.

Helfta. Eine Konſumverſammlung findet am Sonn
tag, dem 15. November, abends 7 Uhr, bei Hein ſtatt. Es iſt zu

ro Kind gefordert.P Vielen Eltern iſt die Aufbringung dieſesetrags innerhalb einer kurzen Friſt ſehr ſchwer oder unmöglich.
Es iſt aber anzunehmen, daß die Aufbringung des Beitrags durch

Mitgliederverſammlung der SPD.
Morgen Sonntag, den 15. November, abends 73 Uhr, findet

wünſchen, daß von ſeiten der Mitglieder ein regeres Jntereſſe den
Verſammlungen entgegengebracht wird, denn ſie dienen vor allem
dazu, über verſchiedene Angelegenheiten Aufklärung und Belehrung

die getroffene Spareinrichtung bedeutend erleichtert wird. Wir
hoffen, daß im Intereſſe unſerer Jugend, welche der Stärkung der
Geſundheit dringend bedarf, von dieſer Spareinrichtung recht
reger Gebrauch gemacht wird. Da die Mittel der Stadt auch be
ſchränkt ſind, kann, bei ſonſt gleichliegenden Verhältniſſen, natür
lich um ſo eher mit der Entſendung des Kindes gerechnet werden,
je höher der ſichergeſtellte Betrag für das Kind iſt, weil dann eben
mehr Kinder der Wohltat teilhaftig werden können. An die wohl-
hobenderen Kreiſe ergeht die Bitte, das Erholungswerk für die
Kinder durch Einzahlung beſonderer Spenden auf das vorgenannte
Konto zu ergängzen.

Herbſtkonzert der Arbeiterſänger. Am Sonntag, dem 6. De
jember, veranſtaltet der Volkschor Merſeburg gemeinſchaftlich mit
em Weißenfelſer Volkschor ein großes Herbſtkonzert. Dem

Konzert dient als Motto: „Das Lied an die Freiheit“. Die
Konzerte des Arbeiter-Sängerchors, der ſich jetzt zum Volkschor

e J hat, erfreuten ſich innerhalb der geſamten
evölkerung großer Beliebtheit und waren ſtets ausverkauft. Um

der geſamten Arbeiterſchaft und vor allem unſeren Parteigenoſſen
Gelegenheit zu geben, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu ver-

im kleinen Saal des Volkshauſes eine wichtige Mitglieder-
ver ſammlung ſtatt, deren Tagesordnung ſich mit organi-

örtlichen Frauenorganiſation trägt. Sehr wichtige Fragen, die
ein allſeitiges und pünktliches Erſcheinen aller Genoſſen und Ge
noſſinnen zur ſelbſtverſtändlichen Pflicht machen.

Zur Flugblattverbreitung müſſen am Sonntagvormittag
9 Uhr alle Parteigenoſſen im Volkshaus antreten!

Hettſtedt. Republikaniſcher Abend des Reichs-
banners Schwarz Rot Gold. Das Reichsbanner
SchwarzRotGold veranſtaltete am Sonntag im ſtilvoll geſchmück-
ten Ratskellerſaal den erſten Revublikaniſchen Abend dieſes
Winterhalbjahrs. Schon um *88 Uhr war der Saal ſo überfüllt,

hat das Parteibureau den Vorverkauf übernommen und
nnen ſich unſere Parteimitglieber die Eintrittskarten dort ab

daß vriele, die zu ſpät kamen, auf die am nächſten Sonntag im
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Schaliplatten
Günstige Zahungsdedino.
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50. Jahrgang (uhjläumsausgabe)
88 Seiten stark. Reich illustriert. Vielseitiger
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Zu haben
Volkshati- Buchhandlung
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d. Reichel's JamaieaRum Verſchnilk
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I Oicht und
Reurv o

Jamaiea Rum Verſchnikt
ſtellen Sie ſich am vor

Reszept:
Waſſer gut vermiſchen mit

Eſſenz Marke „DreilkronExtraquaſität en dern ig.
Prüfen Sie don hAroma, welches beſonders
bei der Tee- und Grogbereitung in voller Skärke
und edler Duftfülle hervortritt. Auch laſſen ſich
mit den berühmten Reiche Eeeenzen alle Liköre
und Branntweine für halden Preis herfſtellen.
Erhälklich in Drog. und Apoth. aber echt nur mil
„Marke Lichtherz“. Dr. Reichel's Rezepk
büchlein daſelbſt umſonſt oder koſtenfrei durch

Berlin 80 33, Alieenbahnstr. 4
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Händler
finden beſt Verdienſt
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duten Winterartikels
Franz Schanuerte
Gustav Herzberg-Str.7

Korn K Zöllner
Brüderſtraße 13 Feruruſ 3768

Eiſenwaren, Werkzeuge f. Tiſchler u.
Zimmerleute, Tür-, Fenſterbeſchläge
öchnitzleiſten, Portlerengarnituren.

Achtung Vertretung
Wir uchen jür lange Zeit gewandte, müchige
Herren, evtl im Nebenberuf, als Jnkaſſover
treter e ſter Geſellſchaft keine Verſicherung).
Hoher Verdienſt nur Propagandatätigkeit,
keine Unkoſten ſreie Belieferung, Sveſen-
erſatz bo00 Mk. (werden notariell geſichert)
zur Uebernahme erforderlich Auskunft er

for dert Nückporto.
Deutsche Motorboot-Gesellsch. m. b. H.
Propaganda Ahbitg. Berlin-Charlottenbg. 9
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Wollen Sie aber sebnelier tärven. dann benutzen Sie Jugentin II
Mx. 650 extrastark). Diese Austührung gibt blondem, braunem up
vertrieb C. Klappenbaco, Halle a. S. Verkautsstellen:

T

Partümerie Oskar Ballin sen., Leipaige
Wili Lindemann, Partümerie, Steinweg 2, Max Ott, DProgerie, Steinweg 26,

wieder. es ist ein Ideaſmittel gegen lästige
(Plasohbe Mk. 3.50), und haben Sie bis jetst mit anderen r e e
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optwasser, wird angewandt wie ein solehes und gibt jedem Haar vacbh und vaen seine vatüärliehe FarbeKop 8 Koptsebuppen und den ott damit verbundenen Haare ustall.
genabt, dann emptehle ieh Ihnen Jugentin III (Flasche

Wo niehbt erbälthen, duroh den Geperal- c

c e
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Sewerßschaftliches
Die Schäden der Zollpolitr.

Verteuernng der Kleidung. Die Arbeiter ſollen die Zeche
bezahlen.

In welch ſchädlicher Weiſe die Zölle ſich auswirken, zeigen anch
tie Verhältniſſe in der Konfertion, wo eine bedeutende Steige-
rung der Preiſe für Textilwaren eingetreten iſt, die man nun
durch Lohndruck wieder ucht, um den Abſatz nicht
zu verlieren. Jn einer Berliner Verſammlung der
arbeiter unterzog der Referent, der Verbandsangeſtellte Ploog
vom Deutſchen Bekleidungsarbeiterverband, die geſamten Verhält
niſſe in der Konfektion einer eingehenden ſich die
Zuſtände in der letzten Zeit ſo weſentlich verſchlechtert ſei
hauptſächlich auf die Wirkungen der Zollpolitik zurückzuführen.
Hätte die weiterverarbeitende Induſtrie ſich gegen die Zollwünſche
der Rohſtoffinduſtrie ebenſo hartnäckig geſtemmt, wie ſie es gegen
jede Lohnforderung der Arbeiter zu tun gewohnt iſt, wäre es ganz
beſtimmt möglich geweſen, für Textilwaren bedeutend niedrigere
Zollſätze als die jetzigen zu erreichen. Dieſe Unterlaſſungsſünde
führte dazu, daß die Bekleidungsſtücke ſtark vertenert wurden und
der Export ſowohl wie der Abſatz im Jnlande, zumal bei der
ſchwachen Kaufkraft der Bevölkerung, zurückgegangen iſt. Nun, da
das Kind in den Brunnen gefallen iſt, jammert die Fachpreſſe über
die ſchädlichen Auswirkungen der Zölle. Um den Schaden wieder
wettzumachen, treiben jetzt die Unternehmer der Konfektion in der
Lohnfrage reinſte Konjunkturpolitik. Das zeigte ſich beſonders
deutlich bei den letzten Lohnverhandlungen. war eine Er
höhung des Stücklohnes um 12 Prozent gefordert und des Zeit
lehnes um 18 Prozent. Die Unternehmer lehnten jede Lohn-
erhöhnng rundweg ab und ſtellten ſogar in Ausſicht, für einzelne
Gruppen eine Herabſetzung der Bezahlung vorzunehmen.
So wollen ſie z. B. den Heimarbeiterzuſchlag von 12 Prozent
auf 10 Prozent herabgeſetzt haben und eine für die Arbeiter nach
teilige Veränderung der Serien vornehmen. Zur Begründung
ihrer Forderungen verwieſen die Unternehmer auf die ſchlechte
Geſchäftslage und die zunehmende Zahl der Konkurſe.
Sie vergeſſen dabei daß die Zahl der Konkurſe von 1913 bis
1924 in keinem Verhältnis ſteht zu der Zahl der jährlichen Vor
kriegskonkurſe. Durch die vielen Nachkriegs- und Jnflations
gründungen iſt eine derartige Ueberſetzung in der Kon-
fekti on vorhanden, daß Konkurſe geradezu unvermeidlich ſind.
Da jede der im Wirtſchaftskörper zuviel vorhandenen Firmen
verdienen will, der Warenumſatz aber nur ungefähr 75 Prozent
der Vorkriegszeit beträgt. iſt eine Verteuerung der Waren
die zwingende Folge ſolcher unnagtürlichen Wirtſchafts
politik. Die Arbeiterſchaft erkennt den Reinigungsvorgang im
deutſchen Wirtſchaftsleben als notwendig an und kann ſich dennoch
nicht davon abhalten laſſen, erforderliche Lohnerhöhungen geltend
zu machen.

Strafe für ſoziale Einſicht.
Hoerde, 13. November. (Eig. Drahtbericht.)

Die Vertreterverſammlung des Arbeitgeberverbandes rheiniſch
weſtfäliſcher Gemeinden hat den Einſpruch der Stadt Hoerde

gegen die ihr auferlegte Geldſtrafe von 16 769 Mk. abeeſen- Die Stadt datte im Frühjahr für die ſtädtiſchen Ar
beiter nicht die vom Arbeitgeberverband rheiniſchweſtfäliſcher
Gemeinden beſchloſſene Neunſtundenſchicht eingeführt.
Um Arbeitern den Lohnausfall gegenüber den anderen

r zu erſetzen, zahlte die Hoerder Stadtverwaltung
10 Prozent mehr aus. lung der 10prozen-

igen Erhöhung wurde der Stadt eine e von 33 539 Mk. an
gedroht. Die Vertreterſitzung hat es aber in dieſem Falle ab
gelehnt, auf Zahlung zu beſtehen.

Die Trauben hingen wahrſcheinlich zu hoch.

Die neue engliſche Gewerkfſchaftsallianz.
Der Entwurf e der geplanten neuen Allianz der

r Gewerkſchaften wurde am Freitag veröffentlicht. Die
Bergleute, die Transportarbeiter, die Lokomotivführer und Heizer
haben r entſchloſſen, der Allianz beizutreten. Andere Gewerk-

ften ſind ſich über ihren Beitritt noch nicht ſchlüſſig. Sie
werden ihre Entſcheidung in ein oder zwei Wochen bekanntgeben.

an erwartet nicht. die Allianz vor Februar oder März
zuſtande kommen wird, die daran beteiligten Gewerkſchaften
ihre Statuten abändern müſſen. Die Verfaſſung bezeichnet als
Ziel der Allianz 1. die Verteidigung des Standards der Arbeits
zeit und der Löhne, 2. die Förderung der Verteidigung jeder
grundſätzlichen Förderung in induſtriellen Streitigkeiten. Wenn
ein Geſuch zum Beiſtand bei der Allianz eingeht, ſoll der Voll
zugsausſchuß binnen zwei Wochen eine Generalkonferenz einZerufen und e e über die Form der Unterſtützung machen,
die gegebenenfalls beſtehen ſoll in 1. Verhandlungen, 2. finan-
ziellem Veiſtand, 3. teilweiſen Sympathieſtreiks, 4. Sympathie-
ſtreiks in Etappen, 5. völligem Sympatbieſtreik.

Bekleidungs Koch

Jm Freitagabend fand im „Volkspark“ die letzte
des Arbeiter-Sportkartells ſtatt, die ſer Nach Begrüßung durch den 2 Vorſtbenden L

die ler vondas Programm.
Ficht gewandten und exgkten Re

auf, die lebhaftes Intereſſe fanden.

Sportluſt durch Lauf und Freiübungen in gefälliger F
auch bei den da
Wenn die ührenden zu Beginn etwas unſicher waren ſo war
dies auf die kurze Vorbereitungsdauer zurückzuführen. Trotzdem
zeigten die Uebungen und beſonders die verſchiedenen, ſehr wir
kungsvollen Gruppendarſtellungen, eifriges Streben. Die Fichte
Turnerinnen traten mit leichtbeſchwingten. anmutigen Frei-
übungen auf, die wiederum die r des Turnvereins

ichte bekundeten. Der hierauf vorgeführte Sechſerkunſtreigen der
Arbeiterradfahrer ſtellte in Anbetracht des engen Bühnenraumes
hohe Anſprüche an die Geſchicklichkeit der Fahrer. die ſtarken Bei
fall ernteten. Nachdem die Männerriege von Fichte noch wohlge
lungene und zum Teil recht ſchwwierige Barrenübungen zum
beſten gegeben hatte, trat eine kurze Pauſe ein. Der zweite
Teil wurde durch einen Gewichtreigen des Sportklub Adler ein
geleitet, der einen guten Eindruck machte. Den Frauen und Mäd-
chen wure dadurch gleichzeitig gezeigt, daß leichtes Gewichtheben
P der Frau nicht ſchadet. Es folgten dann die Ringkämpfe
zwiſchen der Ib- Mannſchaft Germania-Felſenfeſt und einer kom
binierten Mannſchaft des Kraftſportvereins 1920 (Merſeburg).
Die intereſſanten Kämpfe brachten mit 24:4 den Sieg der
halliſchen Mannſchaft. J an n e Leichtmittel W Schwer
mittelgewicht und im zweiten Gang beim Bantamgewicht wurden
die Kämpfe ſpannender da hier die Merſeburger mehr Können
zeigten und ihre Niederlagen bis in die 7. Minute hinausſchieben
konnten. Jm Leichtmittelgewicht verlief der erſte Gang unent-
ſchieden im zweiten Gang rangen in Bantamgewicht Salzmann
(Merſeburg) und Becker (G.F.) ebenfalls un entſchieden. Jm
Schwermittelgewicht beſiegte Georgi (Merſeburg) ſeinen Gegner
überraſchend in einer Minute. Wegen der vorgerückten Zeit waren
die Kämpfe auf ſieben Minuten begrenzt worden. Sportklub
Adler führte anſchließend Gewichtheben vor und zwar: einarmig
reißen, einarmig ſtoßen, zweiarmig reißen, zweiarmig ſtoßen;
hierbei fiel Svortgenoſſe Heinicke durch beſonders gute Leiſtungen
auf. Den Schluß des Abends bildete der Zahnkraftakt des Sport
genoſſen Schröder (Adler), der auf der Bühne verſchiedene Eiſen-
ſtäbe zwiſchen die Zähne nahm und bog und ſchließlich an einem
Drahtſeil mit den Zähnen hängend von der Galerie nach der
Bühne fahr, was von dem. Publikum mit lebhafter Spannung
beobachtet wurde. Die Muſik ſtellte die Spielgruppe der Fichte in
anerkennenswerterweiſe.

Die gutgelungene Veranſtaltung dürfte ſicher dazu beigetragen
haben, dem Arbeiterſport neue Freunde zuzuführen. Sie hat er
neut gezeigt, daß der Arbeiterſport in keiner Weiſe hinter dem
bürgerlichen Sport zurückſteht, ja, daß er in vielen Dingen be-
deutend beſſer als jener iſt.

Berichterſtattung
Alle Spielreſultate und Berichte ſind am Sonntagabend von

5 bis 7 Uhr nach dem „Volkspark“ (Telephon 1107) zu übermitteln.
Verichterſtatter-Zentrale.

GEGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEAchtung, Vereine
Am morgigen Sonntagvormittag 10 Ahr findet im „Bolks-

park eine Berichterſtatter Sitzung ſtan. Jeder
Berein iſt verpflichtet. ſeinen Berichterſtatter dorthin zu ent
ſenden. Jnsbeſondere haben auch Germanig-Felſenfeſt und
Adler ihre Berichterſtater zu „ſchicken betr. Bericht über
Serienringkampf.

Paßbilder für die Ausweiſe mitbringen:

Arbeiter-Sportkartell Haolle, e. B.
Dienstag den 17. November. abends 8 Uhr, Kartellſitzung im

„Volkspark“ (Mittelzimmer). Das Erſcheinen aller Vereine iſt Pflicht.
Tagesordnung 1. Bericht der Arbeitsgemeinſchaft, 2. Bericht der
Deputatjon, 3. Abrechnung Werbetag, 4. Bericht von der 3K. Sitzung
5. Verſchiedenes. Der Vorſtand. J. A. Otto Enrich.
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in en Gange S Se Statmosten,ehee ee e ev 11 am Minervaplaßz e ſpielen e 1 über

in r en T 12 UEngelhardtBrauerei, Böllberger Weg.
an der

e „Die Natur frennde F
15. November, Beſichtigung der ſehenswerten Bauten m
Treffen 8 Uhr früh am HändelDenkmal. Führung ADie Abfahrt zur Harzwanderung whe
abend nicht 6.31 Uhr. ſondern mit dem beſchleunigten 39 Uhr.
Sonntagsfahrkarte nach Thale löſen. Fahrpreis 4,60 Mk. Montag
abend 58 Uhr Sitzung des Geſamtvorſtandes im Heim Weiden
plan. Alle in Frage kommenden Genoſſen müſſen unbedingt er
ſcheinen. Der engere Vorſtand muß um 7 Uhr zur Stelle ſein.
Die Anmeldungen für Weihnachten zur Fahrt nach dem Ferienheim
Friedrichrode müſſen bis Freitag erledigt ſein.

RundfunkProgramm Leipzig
Sonntag, den 15. November.

8.380 bis 9 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier.
11.30 Uhr: Prof. Ad. Winds: „Brahms“. 11330 bis 12 Uhr: Dr.
Erich Marx (Leipzig): „Phyſik des Weltalls“. 12 bis 1 Uhr
Uebertragung aus Dresden. 4 bis 6 Uhr: Tanzmuſik. 7 bis
7.30 Uhr: Dr. Alfred Kuhn (Leipzig): „Von Sonnenſtäubchen und
was kleiner iſt“!. 7.80 bis 8 Uhr: Dr. Martin Kunath (Alten-
burg) „Das Geſamtkunſtwerk“. 8.15 Uhr abends: „Geſpenſter“.
Drama in 8 Akten von Henrik Jbſen. Perſonen: Frau Helene
Alving, Witwe des Hauptmanns und Kammerherrn Alving; Os
wald Alving, Maler, ihr Sohn Paſtor Manders; Tiſchler Eng
ſtrand; Regine Engſtrand, im Hauſe der Frau Alving. Ort der
Handlung: Frau Alvings Beſitzung an einem großen Fiord in
Norwegen. 10 Uhr abends: Sportfunkdienſt.

Morztag, den 16. November.

Allgemeine Tageseinteilung: z
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.15 Uhr: Was die Zeitungbringt. v 11.45 Uhr: Wetterdienſt. 12 Uhr: Mittagsmuſik.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 8.30 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 4.45 bis 5 Uhr: Ge-
ſchäftliche Mitteilungen. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 6.15 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten. 4 bis 5.30 Uhr nachmittags: Uebertragung
aus Dresden. 7 bis 7.30 Uhr abends: Dr. Hans Maier „Warum
wollen wir die Arktis erforſchen?“ 7.30 bis 8 Uhr: Siegfried Wag-
ner: „Perſönliche Erinnerungen an meinen Vater“. 8.15 Uhr
abends: Siegfried-WagnerAbend. Anſchließend (etwa 9.30 Uhr)
Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Schluß des redaktionellen Teiles.)

Aus dem Geſchäfts leben.
EckſteinZigaretten haben Weltruf! Sie verdanken ihre Be-

liebtheit der Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit, mit der ſie her
geſtellt, der gediegenen geſchmackvollen Aufmachung. in der ſie
geboten werden; vor allem aber dem mild aromatiſchen Chorakter
der zur Verwendung kommenden Miſchungen. Die Standard-
Marken der Firma A. M. Eckſtein u. Söhne in Dresden. die im
Jahre 1842 gegründet ſich zu einer der größten deutſchen J
rettenfabriken entwickelt hat. find die altbekannten Eckſtein N. '5S,
Da Capo, Eckſtein Gold, Ulmenried, Siebeneichen und Erlenkron.
Wir verweiſen bei dieſer Gelegenheit auf die im Fnſeratenteil
unſerer Zeitung befindliche Empfehlung.

Preisabbau im Schneidergewerbe. Die SchneiderZwangs-
Jnnung macht im Anzeigenteil bekannt, daß die R'chtpreiſe in
Klaſſe 1 bis 4 ermäßigt worden ſind. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Bei den hohen Fleiſchpreiſen
ſind Maggi's Fleiſchbrüh Würfel
Helfer in der Not. Nur in kochendem
Waſſer aufgelöſt, geben die Würfel
kräftige Fleiſchbrühe zum Trinken, zu
Suppen, Gemüſen, Soßen.

e
1 Würfel 4 Pfg.

7728Sporttklub „Adler von 1895“, VfL., Halle. Sonnabend, den
14. November Uebungsſtunde in der Luiſenſchule, zu der alle Mit

Liebe kleine Limokoag.
Fred Anderſens Höſlenfahrt

59 Roman v. Otfried von Hanſtein.
Sie verſuchte zu gehen und wankte an meinem Arm. Sie war

traurig über die eigene Schwäche und ich erſchreckte, wie ſchmal
ihr Geſicht geworden. Jch mußte ſie den engen Pfad hinauftragen.
Wie leicht ſie wurde! Wie feſt ſie die Arme um meinen Hals
ſchmiegte, ihre zarten, lieben, weichen, ſo dünn gewordenen Arme!

„Warte nur, Liebling. ich denke nicht daran, fortzugehen, ehe
du wieder ganz geſund biſt!“

Jch dachte nur ſo ſie hoffte ja, immer zu bleiben!
Sie ſah den lieblichen Platz, die ſaubere Hütte aus reinlichem

hellem Bambus, den brodelnden Keſſel, das grüne Moospolſter und
die lachenden Früchte und ſtaunte.

„Wer hat das gemacht
„Jch!“
„Du? Wann?“
„Während du ſchliefſt. Für dichl! Hier ſollſt du geſund werden!“
„Wie herrlich!“
Sie küßte mich, küßte mich, wie ſie es früher getan, und wir

waren glückliche Kinder!
Jch nahm mir kaum Zeit, zu eſſen, dann mußte ſie wieder allein

bleiben. Zu fürchten war ja nichts, nicht einmal ein Tier. Jch
hatte noch Arbeit und mußte zu dem Kahn. Auch mein Gold
mußte hinauf, damit ich ruhig war. Sie ſchlief wieder und ſah

nicht, wie ich viele, viele Male mit den ſchweren Barren den Weg
hinaufſtieg. Das würde ſie nicht verſtehen und vielleicht traurig
werden. Endlich war alles oben und dicht mit Bambus und
Steiven überdeckt wieder in der großen Kiſte, die ich zuletzt noch
brachte, und der Kahn lag verſteckt unter Bäumen und wohlbefeſtigt
in einer verborgenen kleinen Bucht. Ich hatte ſogar ein paar
dumme Hühner überliſtet und viele Eier geſanmnelt. Endlich war
mein Tagewerk vollbracht.

Limokog ſchmollte ein wenig
„Bleibſt du nun bei mir?“
Die Hühnerſuppe zum Abendeſſen brodelte im Keſſel. Dann lag

ich neben ihr im Mooſe. Sie ſchmiegte ſich zärtlich in meinen

Ziviliſation, das ich in ma gekauft, war wieder zerriſſen. Hier
war es ja auch ſo warm. Jhr Oberkörper war bloß. Nur den
Rock trug ſie noch und das bunte Tuch loſe drapiert.

„Kleine, ſüße, zärtliche, köſtliche Limokog! Jch darf deine zarte
Schönheit wieder ſtreicheln und küſſen!“ C

Wie wunderbar war der Frieden unſerer Jnſel!
Jnſel der Seligen, wie es ſo viele gibt im weiten Meer. Jnſeln,

die niemand kfennt, Jnſeln, auf denen die verſchwenderiſche Natur
den Tiſch deckte, nur daß niemand da iſt, von ihm zu ſpeiſen!
Kleine köſtliche Eilande, die keine Seekarte verzeichnet

Wir lagen und genoſſen die Ruhe. Wir dachten an die Schrecken
des Vulkans, an die Hölle des Colorado, an den furchtbaren Sturm
und den Schiffbruch, und an die Menſchen, die uns bedrohten.
Unſere Herzen waren voll Dankbarkeit und voll glücklicher Liebe!
Limokoa ſchmiegte ſich in meinen Arm. JFch wußte, in ein paar
ar war ſie wieder geſund, und ich wußte, wie ſehr wir uns
iebten!
Sie ſchaute über ſich in die Wipfel der Bäume. Papageien

ſhielten, kleine, reizende, ſperlingsgroße Zwergvögelchen und große
blauxrote Araras. Wie zahm ſie waren Sie wußten nicht, daß
es Menſchen mit Feuerrohren gibt. Ich hatte keins, und wenn
ich eins hätte, ich würde ihnen nichts tun.

Limokog berührte meine Wangen und flüſterte: „Sieh dort!“
Jch folgte dem weiſenden Finger. Da ſaß ein beſonders herr-

T dicht über uns. Jn allen Farben glitzerte ſein herr-
iches Kleid.
„Möchteſt du, daß ich ihn dir fange? Daß ſeine Federn dein

Haar ſchmücken?“
„Das Tier könnteſt du töten?“
„Wenn du es willſt!“
Sie ſchüttelte den Kopf.
n ſo herrlich. Glaubſt du, es lebt weniger gern als du

und ich?“
t verſtand nicht, warum üſch ſie ſo glücklich in meine Arme
ſchloß.

„Gefallen dir meine Hibiskusblüten nicht
„Wie ſie mir gefallen? Tauſenmal hübſcher biſt du in ihnen

als Maud Allen mit den Federn des ſchönſten Paradiesvogels.“
Ein Erſchrecken ging über ihr Geſicht.
„Wer iſt Maud Allen

Urm und war fieberfrei und ihre Stirn kühl. Das Gewand der
„Ein Mädchen, das nicht ein Zehntel ſo ſchön iſt und ſo gut

Das Erſchrecken blieb in ihrem Geſicht.
„Sie iſt deine Braut?“
Jch lachte.
„Wie kann ſie meine Braut ſein, wenn du meine Frau biſt?“
Eiferſucht und Trauer lagen in ihren Augen.

g e einſt, ſie zu lieben, als ich dich noch nicht kanntIch werde ſie nie wiederſehen oder nur mit dir an eder See
Jch liebe nur dich, meine liebe, liebe Limokoa!“

Wie glücklich waren wir beide an dieſem Abend! Die Nacht
ſenkte ſich leiſe hernieder, die laue, milde Nacht. Fch brachte Limo
koa hinein und hing das bunte Tuch von ihrer Schulter vor den
Eingang. Ueber uns rauſchten die Wipfel der Bäume, die
Stimmen des Waldes verklangen, leiſer Regen rieſelte ſanft auf
die großen Palmblätter, die das Bambusgerüſt unſerer Hütte
'deckten; der Nachtwind, der über die Palmen ſtrich, und das ferne
Murmeln des Meeres ſangen uns ein Schlummerlied. Limokog
lag in meinem Arm. Ich fühlte das leiſe Pochen ihres Herzens,
ich atmete den Duft ihrer jungen, geneſenden Schönheit.

Jnſel der Seligen!

an Zwölftes Kapitel.
Auch die el der Seligen hat ihre Dornen! Es waren

herrliche Wochen, während denen Limokog wieder geſund

m s i r ſchlief.Jetzt iſt ſie O meine ewige Unzufriedenheit, mei aſtleſigkeit! Dieſer törichte Wunſch, in die Welt ne S men e
Menſchen! Ais ob es noch einen Menſchen gäbe, der ſo gut iſt
wie Limokoal Als ob ich von ihnen Gutes zu erwarten hättel
Was fehlt mic hier? Nichts! Könnte ich nicht glücklich ſein? Wenn
ich einſam am Strande gehe und ihr meinen Unmut verberge,
ann ich es mir immer und immer wieder klar: Tezcat-

lipoca, du biſt ein böſer Gott, denn du haſt mir die Unruhe in

das e rn nd e e g.e es ganz lar, nur das Gold treibt mich in die Weltzurück! l ich weiß daß ich reich bin, daß ich mit dem Golde
eine Rolle ſpielen werde, deshalb treibt es mich fort! Wäre ch
arm, wäre das Gold im Meere verſunken, wie glücklich wäre ich
auf unſerer Jnſel! Nie würde ich daran denken, als Armer
wieder unter die Menſchen zu gehen, die ja nur nach dem Gold
urteilen.

e Eortſetzung folgt.

11 bis
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Wie Jean Paul arbeitete.
Zu feinem 100. Todestag am 14. November.

In Kigeri Von Guſtav Lindt
m ſchen Na Jean Pauls, des großen Dicht„Flegeljahre“ und fand in

höchſt ſeltſamer Schriftſtücke Wer den Dichter nicht
mag wohl den Kopf geſchüttelt haben beim Leſen jener Blätter,
aber wer wu mit welchem unendlichen Fleiß, mit welcher
Bienenemſigkeit Jean Paul ſein Leben lang Material ſammelte,
wohin er nur blickte, wie er aus jedem Blatt, das er las, aus jedem
Fleckchen Erde, in das er hineinſah, Anregung und eine Fülle neuer
Gedanken ſchöpfte, wer das wußte für den waren dieſe hinter
iaſſenen Schriftſtücke geradezu erſchütternde Dokumente der Schaf
fensart des Dichters. Sie enthalten eine viele Jahre umfaſſende
Reihe von Regeln, nach denen Jean Paul ſein Leben und ſeine
Arbeit ſcharf und lückenlos inei greifend, eingeteilt hatte.
Nach dieſen Regeln lebte er jede Stunde ſeines Daſeins buch-
ſtäblich jede! und holte mit einer Konſequenz, die ſchon eigent
lich Pedanterie und Zeitgeig war, alles aus ihr heraus, was an
Bildungs und Geſtaltungsmöglichkeiten in ihr ſteckte.

Für Jean Paul war alles Stoff: alles, was er ſah und fühlte,
jeder, ſelbſt der kleinſte Eindruck, den er in ſich aufnahm. Viel-
leicht klingt es wenig „dichteriſch', wenn man in dieſen Doku-
menten lieſt, Jean Pauls Zeitgenoſſe E. v. Hagen hat ſie ſeiner
zeit als die wohl eigenartigſte Hinterlaſſenſchaft eines Dichters
ans Licht gebracht daß Jean Paul ſeine geſamte Jnnen- und
Umwelt in trockenſter Formelhaftigkeit in drei Abſchnitte ein
geteilt hatte; nämlich 1. in die lebendige Natur mit dem dazu-
gehörigen Menſchenleben, 2. in die Bücherwelt und 3. in die innere
Gedankenwelt, denn auch dieſe betrachtete er objektiv wie einen
Sloff, der ihm zur Bearbeitung gegeben war. Und nicht minder
irocken und pedantiſch muteten auch die eigentlichen Lebensregeln
an, die er bisweilen als „Lebensmarſchroute“, dann wieder als
„Kalender“, „Studienreglement“ oder gar als „Kettengebirge der
Arbeit“ bezeichnet. Doch der Schein trügt zum Teil. Sieht man
dieſe Regeln genau durch und verſucht man gar, ſie, wenn auch
nur im Geiſte und probeweiſe zu befolgen, ſo wird man mit
Staunen gewahr, wie dieſe Arbeits und Lebenstechnik, deren
Kleinlichkeit weder geleugnet noch beſchönigt werden ſoll, anderer
ſeits doch Großes und Größtes leiſtet. Jean Paul jedenfalls er
möglichte ſich es. jeden Tag ein Höchſtmaß von Arbeit ab-
zugewinnen und ſich zugleich inmittn alles Fronens und Mühens
die nötige Ruhe zum Sinnen und Nachdenken und zur Freude an
dieſem arbeitsvollen Leben zu ſichern.

Seine unendlich vielſeitigen Kenntniſſe, die ihm geſtatteten, in
ſeinen Werken tauſend und aber tauſend Kurioſa anzubringen, hat
ſich Jean Paul ſchon als blutjunger Menſch geſammelt und er-
worben. Kaum fünfzehn Jahre war er alt, als er ſchon 250 Quart-
ſeiten voller Auszüge aus allen möglichen Büchern nieder-
geſchrieben hatte. Und von da an ſammelte er unabläſſig alles,
jedes gute Wort, das er las, und jeden originellen Gedanken, der
ihm kam. So wurde fein „Archiv“ mit der Zeit zu einer ſchier
unerſchöpflichen Fundgrube von Marerigalien aller Art. Freilich
grlindet darauf auch das Lehrhafte, das ſeine Werke, und leider
gerade an den ſchönſten Stellen, oft durchzieht Aber man begreift
auch, daß Jean Paul dieſen Reichtum an Hilfsmitteln und Roh-
ſtoffen nicht ungenützt laſſen wollte und konnte.

Die feſt umriſſenen „Lebensregeln“ Jean Pauls gehen gleich-
falls in ſeine Jugend zurück. Erſt 24 Jahre war er alt, als er
bereits das „Regiſter“ anlegte „von alle dem, was ich zu thun
habe“. Allen Ernſtes ſchrieb er ſich hier in zwei Dutzend Ab-
ſchnitten ſein Denken und Arbeiten bis ins Kleinſte und Aller-
kleinſte vor. Da heißt es zum Beiſpiel: „1. Dieſes Regiſter zu
machen. 2. Aus der Geſchichte ein Regiſter. 3. Aus den Gedanken
eins. 4. Das erſte durchzuleſen. 5. Das andere gleichfalls. 6. Das
Wörterbuch zu vermehren. 7. Es leſen. 8. Die Geſchichte leſen.
9. Die Gedanken leſen. 10. Ein Regiſter aus den Torheiten zu
machen. 11. Eines aus der Witzſammlung. 12. Dieſe leſen. 13. Die
Jronie leſen. 14. Ein Regiſter draus zu machen. 15. Die An
leitung zum Witz leſen. 16. Die zur Tugend leſen. 17. An dem deut-
ſchen Lexikon arbeiten. 18. Leſen der Anekdoten. 19. Ein Regiſter für
die Regiſter über die Geſchichte. 20. Am erſten Tage die Uebungen
in Stilen, am zweiten in Vorbereitungen, am dritten im Buch
Nr. 263 machen. 21. Mein Tagebuch fertigen. 22 Auf die Men-
ſchen Achtung geben. 28. Meine Urteile über die beſten Autoren
zu geben. 24. Jm gemeinen Leben nach Stoff zu Gleichniſſen um
ſehen.“

Bedenkt man, daß dieſes Regiſter, deſſen ausgeſprochener Zweck
das methodiſche Suchen nach Stoff, Stoff und immer wieder Stoff
iſt, von Jugend auf peinlich genau geführt iſt, ſo erklärt ſich, aller
dings auf wenig romantiſche Weiſe, der ungeheure Stoff und Ge
dankenreichtum in des Dichters Werken. Er brauchte ja nur hin
einzugreifen in dieſe in vielen Jahren angeſammelte Material
ſammlung und hatte ſchon mehr Stoff und Anregung, als er je-
mals bewältigen konnte. Kein Wunder, daß dieſer Ueberfluß ihm
nicht zum Segen geworden iſt. Jmmer wieder zeigt ſich ein Zu
viel in ſeinen Schriften. Wohin wir ſchauen, finden wir es, und
wie oft würden wir gern auf all das Detailgewirr und Gedanken
feuerwerk zugunſten von ein paar einfachen Worten verzichten.
Aber gerade in dieſem Zuviel und Zuwenig liegt Jean Pauls ſelt
ſame Eigenart, die im ganzen doch ſchön und edel iſt.

Mit zweiunddreißig Jahren verfaßte Jean Paul fich ein
„Studienreglement“, das er wohl ebenſo wie ſein „Jugend-
Regiſter“ befolgt haben mag. Es lautet: „1. In der erſten Woche
lies Laune, in der zweiten Jronie, in der dritten deutſch und in
der vierten Witz. 2. Gerade meine oder lang bleibende Bücher
lies nach der Geographie für Kinder, Andrés „Spaziergänge uſw.

3. Neben jedes Excerptenbuch lege das Verzeichnis nach Wiſſen
ſchaften, z. B. Naturgeſchichte. 4. Ueber dem Eſſen lies in den
Excerpten. 65. Satiren, Witz lies vor dem Ausgehen. 6. Beim
Leſen des Wörterbuchs ſuche aus den Artikeln ſelbſt Aehnlichkeiten
zuſammen. 7. Nur einige Bücher und ſolche wie Buffon lies
ſtückweis. 8. Einen Band nur lies ganz für einen reichen Ar
tikel, z. B. Tod, durch In anderen blättere flüchtig für viele und
leichte Artikel. 9. Entweder der Nachmittag oder der Vormittag
wird nicht zum Schreiben genommen. 10. Vor dem Kaffee
beſſere aus. 11. Statt neuer Artikel im Wörterbuch nimm die
angefangenen alten vor. 18. Lies ſtets ein Buch ſeiner Art.

Seinen „Obſervanda“, wie er ſpätere Regeln für ſeine Zeit
venuzung nannte, ſeien die folgenden Sätze entnommen: „Zu
bloßen Erfindungen eines Plans. g. B. für „Aurora“, trinke
Kaffee Bedenke, wenn du eine ſchkimme Stunde ſtark und ſie
gend durchgegangen, wie tiefer ſie gepeinigt hätte ohne dieſes
Siegen. Mache ein Buch voll Fragen. Schreibe deine ein
ſamen innern komiſchen, witzigen Einfälle auf. Lies nach dem

r rer r
un nu un n ELMMM uM M u

ſeine areſe Angett
kennt,

n

Eſſen die alten Manufkripte. Dichte dir Gegend und ſchreib es
auf. Deine Einfälle bei anderen ſchreibe auf. Lies in jedem
Menſchen die Menſchheit ohne Hinſicht auf ſeinen Vorzug
Beim Spazierengehen wiederhole die Grundſätze der milden ſokra
tiſchen Vernünftigkeit. Uebe dich in deutſchen Redensarten.
Jch will mich nie über eine Sache ärgern, die ich bloß anders zu
erreichen brauche. Es koſtet mehr Zeit und Kraft, eine Sache
zweimal zu machen, als ſie einmal mit der größten Anſtrengung
zu vollenden. Nimm an wichtigen Tagen Magneſia. Suche

Das Jean Paul- Denkmal von Schwan
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bei wahnwitzigen Zügen und Anekdoten nach der Wahrheit und
ſetze eine voraus. Durchſinne die Verhältniſſe aller wirklichen
Perſonen zu neuen Erfindungen. Jede Arbeit ſei ihr eigener
Zweck. Schreibe nicht viel und ſchnell, ſondern langſam, gut und
froh. Schreibe Fehler edler Charaktere auf. Sobald du etwas
tuſt, z. B. eine Reiſe machen, ſo ſtelle dir nur das Angenehme da-
von vor. Jn jedem Monat allemal, wenn ich die vierzig Ar
beiten durch habe, iſt eine von den vier Hauptübungen in Geſell
ſchaftswitz, Laune, Jronie, Sprache, Bauten uſw. zu machen.“

Man muß ſchon ein Dichter vom Rang Jean Pauls ſein, um bei
ſolcher Arbeits und Lebensweiſe ein Dichter zu bleiben. Denn ſo
viel er ſeinen Zettelkäſten und Archiven auch zu verdanken haben
mochte, er wäre ohne ſie ein Frößerer Künſtler und ein beſſerer,
wenn auch vielleicht ein weniger gelehrter und beleſener Poet ge-
worden. Doch jeder Genius trägt das Geſetz ſeines Wirkens und
Seins in ſich ſelbſt. Freuen wir uns des ſeinen, der trotz aller
Schwächen und Schlacken groß und bewunderungswürdig bleibt.

Wärme- und Kälteentwmicklung aus anderen Menſchen.
Wie wenig braucht der Menſch Wärme und Kälte, um ſie dem

andern mitzuteilen, und ſich und ihn heiter oder trübe zu machen.
Der Morgen wandelt Reif zu Tau, der Abend Tau zu Reif.
Menſch, willſt Du der Morgen oder der Abend ſein, unter Edel-
ſteinen oder auf Schnee wandeln? (Jean Paul.)

Jean Pauls Grab auf dem Baureuther

EAN PA U.
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Jean Paul.
Zu ſeinem 100. Todestag am 14. November.

Von Guſtav Offenburg.
„Er ſtritt für Wahrheit. für Recht, für Freiheit und

Glauben, und nie deckte bei ihm die Flagge eines
mächtigen Namens ſündlich heilloſes Gut, es den Un
gläubigen zuzuführen.“ Börne.

I.

„Denken Sie, Jean Paul iſt ſeit 14 Tagen hierl Der beſteMenſch, fanft, vol Geiſt, Witz Einfäle das beſte Gemüt und
ganz in der reinen Welt lebend, wovon ſeine Bücher der Abdruck
ſind. Mild wie ein Kind und immer heiter: ſehen Sie, der iſt ein
echter Jünger der Weisheit.“ Dieſe Worte die Herde Frau an
Gleim ſchrieb, charakteriſieren zur Hälfte das Weſen Jean Pauls.
Aber jenes andere Teil ſeines Seins, in den Literaturgeſchichten
nur ſchamhaft geſtreift, ſein ſoziales Mitgefühl, ſein Wiſſen von
der äußeren Not und dem inneren Reichtum des Volkes, ſeine in-

ſtinktive Stellungnahme für die Armen und gegen die Beſitzenden:
dieſe Tapferkeit des Herzens ſichert dem Dichter über Genera-
tionen hinweg ſeinen unverrückbaren Platz im Reiche der Unſterb-
lichen. Mag auch ſein Werk ſchwankenden Urteilen untertan ge-
weſen ſein. Herder hat ihn verherrlicht, E. M. Arndt ihn einen
gefährlichen Weichling geſcholten, Goethe und Schiller ſchätzten
ſeine Begabung, lehnten ihn aber als „Dilettant“ ab, der junge
Hebbel konnte ſich ſeinem Einfluß nicht entrieben und in den Leji-
ſtungen Fritz Reuters, Wilhelm Raabes und Adolf Stifters iſt
mehr als einmal etwas vom Weſen Jean Pauls zu ſpüren, uns
Heutigen erſcheinen Ludw. Börners Worte provphetiſcher als je: „Er
aber ſteht geduldig an der Pforte des zwanzigſten Jahrhunderts
und wortet lächelnd, bis ſein ſchleichendes Volf ihm nachfomme.“

Dichter ſein heißt ein Liebender ſein: das ganze armſelige und
doch unendlich reiche Leben erfaſſen; Menſchenſchickſale und den
Atem der Natur, den ſtummen Schmerz des Geſteins und die
rätſelvolle Lebensgeſchichte einer Blume; Menſchendaſein und
Kosmos als ein Einziges, Unzertrennliches empfinden und ver
ſchmelzen. Wie das Gottesgefühl Spinozas oder Goethes ein
Verwobenſein mit dem Univerſum iſt, ſo iſt auch Jean Pauls
Religioſität die Verkörperung des Allgefühls. Jhm iſt die Natur
und ihre Atmoſphäre vertraut wie der Schlag des eigenen Her
zens; Sonnenauf und untergänge und das berauſchende Farben
ſpiel des Lichts werden nie zu Staffagen: ſie ſind organiſch in der
Handlung wie eine Liebes oder Freundſchaftsgeſchichte.

II.

Die Liebe des wahrhaftigen Dichters gehört dem Volke den
Unterdrückten. Dieſelbe Hingabe an das nackte, alltägliche Leben
mit ſeinen Wirrniſſen, die aus Jean Pauls Romanen und Jdyllenſpricht, fpeiſt auch ſein politiſches Denken und ſeine politiſchen
Schriften. Er erkannte den Zwieſpalt zwiſchen einem verlogenen
Jdealismus und der Enge eenchaget Zuſtände floh nicht
wie ſeine Zeitgenoſſen Goethe und Schilſer, in die che Er
habenheit des Griechentums: der „Schwächking“ und „Träumer“.
Jean Paul ſtand im politiſchen Tageskampfe und trat ohne P
liche Bedenken für die Rechte des Volkes ein. Das erſte
Erlebnis war ihm die Frangzöſiſche Revolution. Und wenn er ſich
gegen Napoleon wandte und wie Fichte geiſtig mithalf, die Be
n r vorzubereiten, ſo h das nur, um dem geknechteten Volke zur Freiheit, nicht aber en zu neuem Glange
und noch ſtärkerer Macht zu verhelfen. Jn den „Poli
Faſtenpredigten während Deutſchlands Marterwochen (gemad dir re Dlerg e e n voll W er Boshe
gegen die ſpeichelleckeriſchen nbun
ſich e kann, ähnliche in den Jahren 1914 bis 1918 geſchrieben
zu aben.Als ſchließlich Napoleon beſiegt war, die Potentaten g. auf
atmen konnten, kam die Dankſagung an das Volk: rückſichtsloſer
Abſolutismus. Wieder erhob Jean Paul ſeine n r

ar
ſiegreicher als die Stimme der Gerechtigkeit; die trüben Zwecke
duldet und das reine Ziel geſchmäht. Die beſchwörenden Worte:
„Bedenkt, Jhr Fürſten, daß die Völker Euch gegen den allmächti
Prätendenten Europas vielleicht treuer geblieben find als Jhr
ihnen gegen ihn, und daß ſie dies zu einer Zeit getan, wo er Euere
Throne zu Treppen, ja Treppengeländer des ſeini machte.
Dieſes Volk tat das Höchſte für Euch, nämlich nicht bloß den erſten
Feldzug nach Paris, ſondern auch den zweiten“ dieſes be
ſchwörende Mahnen erſtickte ebenſo in der dumpfen Reaktionslu
wie des Dichters Forderungen freier Verfaſſung und Beſei
gung der Zenſur.

Belogen und betrogen wurde das Volk wieder einmal wie oft
noch? um ſeine Hoffnungen und Rechte geprellt. Aufrecht und
mutig ſteht Jean Paul vor uns: ein Kämpfer für Freiheit und

heimer, wie er in der deutſchen Litergturgeſchichte lebt. Seine
Vaterlandsliebe hatte nichts mit jener Sorte Patriotismus zu tun,
die in gedankenloſer Knechtſeligkeit alles als gottgegeben hinnahm.
denn dieſer Dichter ſchrieb u. a. in einem Brief an den Philo-
ſophen Jacobi das unvergeßliche Bekenntnis nieder: „Für die
Menſchheit gebe ich gern die Deutſchheit hin.“

III.
Geboren am 21. März 1763 in Wunſiedel, wuchs das Kind in der

Einſamkeit eines ländlichen Pfarrhauſes auf. Die erſten geiſtigen
Einflüſſe. die den Knaben berührten, verdankte er Klopſtock,
Rouſſeau (in Anlehnung an Jean Jacques nannte Johann Paul
Richter ſich ſpäter Jean Paul), Herder, Goethe und Jacobi. Der
Vater ſtarb und Jean Paul ſah ſich der nackten Not gegenüber,
mußte demütigende Hauslehrerſtellen annehmen, konnte ſein Stu-
dium in Leipzig in entſcheidenden Entwicklungsjahren nicht
fortſetzen und erlebte ſchließlich Jahre jämmerlichen Hungers. Mit
dem Erſcheinen ſeiner erſten Romane wurde das äußere Leben
etwas lichter das ſich in der folgenden Zeit t einem materiell
ſorgenfreien Daſein aufhellte. Hof, Weimar, Meiningen, Koburg,
Bayreuth waren Stationen ſeines Lebens. 68 Fahre alt, nahezu
erblindet und verbittert durch den Tod ſeines einzigen Sohnes,
ſtarb Jean Paul.

Die äſthetiſche Wertung ſeines Werkes iſt in jeder Literatur
geſchichte nachzuleſen. Wir ehren ſein Andenken, indem wir über
dem Dichter den Revolutionär nicht vergeſſen, den aufrechten
Menſchen, den ſelbſt ein Jahresgehalt von 1000 Gulden das ihm
Karl von Dahlbera, der Fürſtprimas des Rheinbundes und ſpät
der König von Bayern zahlte nicht abhalten konnte, öffentli
ſeine Anſchauungen zu bekennen, und der mehr als einmal ſeinen
Kollegen „Niedrige Kriecherei und ängſtliche Schüchternheit der
hen Schriftſteller in ihren Reden an und über Fürſten vor
warf.

Die leidenden Kinder.
Die Kirche nennt die Kinder als die erſten Märtyrer des Chri

ſtentums, nämlich die von Herodes ermordeten. Aber noch ſind
die armen Kinder die erſten Märtyrer in der Weiſe, wie man
ihnen das Chriſtentum vredigt ferner in der Ebe wiſchen vhn
ſiſch- oder zwiſchen moraliſch-kranken Gatten und die Märtvr
der meiſten Kenntniſſe. O ſchafft die Tränen der Kinder ab
Das lange Regnen in die Blüten iſt ſo ſchädlich!

(Jean Paul.)

Gerechtigkeit aber kein deutſcher Spießer und Wolkenkuckucks-
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